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Die Narhlieferung
der bis zum 1. Januar erſchienenen Bogen des „Bürgerlichen Geſetz
buches“ hat ſich zu unſerem Bedauern bis heute verzögert, da der
zahlreich neu hinzugetretenen Abonnenten wegen ein Neudruck erfolgen
mußte. Der Verſandt hat mit dem heutigen Tage begonnen und
werden ſämmiliche neu hinzugetretene Abonnenten ſpäteſtens bis zum

Sonnabend im Beſitz der Nachlieferung ſein.

Expedition der „Halleſchen Zeitung.“

Die Türkei im Jahre 1896.
Ueberaus verhängnißvoll hat ſich für das osmaniſche Reich

das nun hinter uns liegende Jahr geſtaltet. Jn blutigem, durch
den brutalen Egoismus der engliſchen Politik geſchürtem
Bürgerkriege ſah das ſchon an ſich morſche Staatsgebäude nicht
nur Tauſende und Abertauſende ſeiner Angehörigen einander
niedermetzeln, ſondern auch die Kräfte des Landes bis zum
vollen finanziellen Ruin dahinſchwinden und, ohne mit dem
blinden Teireſias oder dem Schäfer Thomas in Fanterr
treten zu wollen, liegt der Schluß jedenfalls nicht fern, da
auch in dem neuen Jahr weitere Erſchütterungen des ruinen-
haften türkiſchen Reiches bevorſtehen. Ob der kranke Mann
freilich ſchon in dieſem Jahr von den großmächtlichen Aerzten
u Tode kurirt werden wird, ſteht zu bezweifeln; die Wahrſheinlich.eit ſpricht dafür, daß der ruſſiſche Doktor Eiſenbart,

welcher in erſter Linie den türkiſchen Staatsbürger in ſeine
eigenartige Behandlung genommen hat, eine Operation vor
läufig noch nicht zulaſſen wird, ſo daß man zunächſt nur mit
ſeiner weiteren g eng zu rechnen haben wird.

Den Anſtoß zu all dem Unheil, welches die Türken im
vergangenen Jahr betroffen, haben fraglos die Engländer ge
geben. Durch Rußlands unaufhaltſames, ſeit dem chineſiſch
japaniſchen Kriege mehr als bisher e zu Tage tretendesBhroringen in Mittel und Oſtaſien ſah England ſeine wirklichen

oder vermeintlichen Intereſſen in Aſien an mehr als einer
Stelle bedroht und um Rußlands Politik von dem fernen
Oſten abzulenken, ſuchte es dieſelbe unter Aufbietung aller
ihm zu Gebote ſtehenden Mittel in Europa zu beſchäftigen.Die ſchon an ſich troſtloſen Zuſtände in der Türkei und der

P Jahrzehnten genährte Antagonismus der chriſtlichen
Bevölkerungstheile gegen die Mohamedaner und die
mohamedaniſche Centralgewalt boten den Engländern will-
kommene Gelegenheit, die orientaliſche Frage im engeren
Sinne an deren Löſung Rußland in erſter Linie betheiligt
iſt, nicht von der Tagesordnung verſchwinden z laſſen.
Nachdem im Jahre 1895 die „großbulgariſche“
Propaganda in Nordmacedonien und die „armeniſchen
Greuel“ in Kleinaſien dieſen Zweck erfüllt hatten, konnte man
im letzten Jahre an allen Enden des osmaniſchen Reiches die
engliſchen Umtriebe deutlich verfolgen. Zwar blieb in den
erſten Monaten des Jahres 1896 die armeniſche Frage noch
allein auf der Tagesordnung, aber ſchon gegen Ende Mai
ſchlugen die Flammen des Aufruhrs an verſchiedenen Stellen

des türkiſchen Reiches empor. Am bedenklichſten geſtaltete ſichdie Situation auf der Jnfel Kreta, wo das von der Natur des

Landes der de von den Engländern im Geheimen, von
den zweifellos im Solde der letzteren handelnden Griechen offen
mit Geld, Waffen, Munition und Menſchenmaterial unterſtützte
Revolutionskomitee einen e Guerillakrieg gegen die
ur Dämpfung des Aufſtandes beſtimmten türkiſchen Truppenre und, durch ſeine Erfolge ermuntert, der Pforte immer

öhere, Friedensbedingungen“ abverlangte. Die türkiſcheRegierung
war um ſo weniger imStande, gegen die Rebellen einen vernichtenden

Schlag zu führen, als inzwiſchen nicht nur in Süd-Macedonien
griechiſche Freibeuterſchaaren eingefallen waren und die Be
völkerung zum Aufſtande zu bewegen verſuchten, ſondern auch
das ſyriſche Bergvolk der Druſen einen erbitterten Kampf um
ſeine Unabhängigkeit begonnen hatte. Daß die aufſtändiſche Be
wegung der Armenier in Kleinaſien nicht zum Stillſtand kam,
dafür wurde durch die engliſchen Emiſſäre ebenfalls redlich ge-
ſorgt und ſo konnte die Pforte nirgends mit erdrückender
Uebermacht auftreten, ſondern mußte ihre Streitkräfte auf die
verſchiedenen Aufſtandsgebiete vertheilen. Dazu kam, daß die

Dürkei infolge der großen Finanznoth, in welche ſie immer
tiefer hineingerieth, ihre eigenen Truppen nur mangelhaft be
kleiden und unregelmäßig beſolden und verpflegen konnte, ſo
daß dieſelben vielfach ebenſo ſehr durch Seuchen, als durch die
Kugeln der Revolutionäre dezimirt wurden und ſchließlich zum
Theil offen den Gehorſam verweigerten.

Schwerlich wäre es jedoch dazu gekommen, daß die Pforte
trotz des völligen Verſagens ihrer Machtmittel gegen die

aufſtändiſche Bewegung auf Kreta ſchon Ende Auguſt ſich
dazu verſtand, den allerdings von den Botſchaftern der Mächte
unterſtützten Forderungen des Revolutionskomitees, welche im
Weſentlichen auf die Gewährung der Autonomie für die Jnſel
unter Aufſicht der Großmächte hinausliefen, nachzugeben, wenn
nicht ein von dem armeniſchen Geheimbunde in Szene geſetzter
Putſch, der den vorher anſcheinend aviſirten unteren türkiſchen
Organen zu einem fürchterlichen Blutbade unter den Armeniern
und im weiteren zu einer förmlichen Armenierhetze Veranlaſſung
gab, den Kretern zu Hülfe gekommen wäre. Unter dem Ein-
druck dieſes Ereigniſſes und den möglichen Folgen desſelbenwurde das ſretiſche Reformprogramm vom Sultan rundweg

gebilligt. Um ſo mehr Hinderniſſe wurden dagegen ſpäter ſeinerVurchſührung in den Weg gelegt und daß es auch jetzt noch

mit den Reformen mehr als hapert, beweiſen die neuerdings
vorgekommenen blutigen Scharmützels auf der Jnſel.

Das Armeniermaſſacre am Schluſſe des Monats Auguſt
hatte übrigens thatſächlich nicht nur einen ſehr geharniſchten
Proteſt der Großmächte gegen die Greuelſzenen, welche ſich faſt
unter den Augen der Botſchafter abgeſpielt hatten, hervor-
gerufen, ſondern es bildete auch den Ausgangspunkt der auch
jetzt noch lange nicht beendigten Aktion der Mächte zur Durch-Khnws der vom Sultan wiederholt verſprochenen, aber nie

mals ins Werk geſetzten inneren Reformen für das türkiſche
Reich. Daß ſich dieſe Reformen vor Allem auf eine völlige
Umgeſtaltung der inneren Verwaltung des Reiches und, Hand
in Hand damit, auf eine Sanirung der jede Reformmaßregel
von vornherein in Frage ſtellenden türkiſchen Finanznoth er

ſtrecken müſſen, darüber iſt man ſich auf allen Seiten voll
klar. Aber über den modus procedendi, insbeſondere

über die eventuell zur Erzwingung der Reformen zu ergreifen-
den Maßregeln iſt allem Anſcheine nach ſelbſt zwiſchen Rußland
und Frankreich ein Einvernehmen bisher nicht erzielt worden.
Auch die an die Reiſe des ruſſiſchen Botſchafters in Konſtan-
tinopel, Nelidow, nach Petersburg in dieſer Beziehung ge
knüpften Hoffnungen und Erwartungen ſcheinen ſich vorläufig
noch nicht erfüllen zu wollen. Jmmer von Neuem taucht die
Meinung auf, daß der ruſſiſche Botſchafter in Konſtantinopel
rauh nach außen, ſanft nach innen auftrete, daß er die Anſicht
vertrete, man ſolle der Türkei Raum geben, ſich auszuleben,
was im Jntereſſe Rußlands am vortheilhafteſten erſcheine.
Daß dieſe Strategie nicht von ſämmtlichen ruſſiſchen Staats-
männern gebilligt wird, iſt feſtſtehend, daß ſie dem Zaren ſym
pathiſch, n wahrſcheinlich. Möglich iſt, daß ſich verſchieden
artige Einwirkungen folgen und daß ſie einander lähmen, und
daß nach einer Verſtändigung der Gegenſätze noch geſucht wird.
Mit der Frage „Was iſt unterwegs macht ein Londoner
Blatt auf die „Thatſache“ aufmerkſam, daß die ruſſiſchen Bot
ſchafter von London, Wien, Berlin und Kopenhagen eine Be
rufung nach Petersburg erhalten haben, wo ſie an einem be-
ſtimmten Tage des Januar erwartet werden.
Daß die Türkei aus eigenem Antriebe und aus eigener
Kraft den unbedingt gebotenen Läuterungsprozeß an ſich ſelbſt
vornehmen werde, dafür fehlen alle Vorausſetzungen. Bietet
die internationale Lage des osmaniſchen Reiches ſchon ein uner
r Bild, ſo ſind die Zuſtände im Jnnern, ſoweit man
ich von denſelben nach den vereinzelten Berichten ein Bild zu

machen in der Lage iſt, noch ſchlimmer. Jm Sultanspalaſt
unſinnige Verſchwendung, Günſtlingswirthſchaft, Jntrigue; im
öffentlichen Leben Rechtloſigkeit und Beamtenwillkür; das Be-
amtenthum, insbeſondere die höheren Klaſſen desſelben, mit
wenigen Ausnahmen corrumpirt und beſtechlich; die niederen
Beamten ſchlecht und unregeimäßig beſoldet Handel, Jnduſtrie
und Verkehr völlig lahmgelegt. Was das neue Jahr bringen
wird? „Allah weiß es und der Menſch ſoll ſich nicht mit
Gedanken darüber peinigen“ ſo würde die Antwort eines
gläubigen Moslems lauten.

Deutſches Reich
Generaloberſt Freiherr von Los hat vom Kaiſer, nachdem

dieſer das Abſchiedsgeſfuch in den gnädigſten Ausdrücken abgelehnt,
noch einen viermonatigen Urlaub erhalten, der Ende April abläuft.
Bis dahin hoffen die Aerzte den Rheumatismus, an dem der General
leidet, der ſich aber ſchon weſentlich gebeſſert hat, völlig beſeitigen zu
können. Freiherr von Los befindet ſich noch in Konſtanz.

Der Geſundheitszuſtand des deutſchen Botſchafters in London,
Grafen Hatzfeldt, ſoll, der „Weſtminſter Gaz.“ zufolge, ſo mißlich
ſein, daß er wahrſcheinlich demnächſt den Botſchafterpeſten nieder
legen dürfte.

Die Verlegung des Oberpräſidinms der Provinz
SchleswigHolftein von Schleswig nach Kiel bildet, wie dem
„B. T.“ geſchrieben wird, noch immer den Gegenſtand eingehender
Erwägungen. Es ſei anzunehmen, daß eine Entſcheidung in nächſter
Zeit erfolge. Kiel, das den Mittelpunkt der Provinz bilde, werde
über kurz oder lang Sitz des Oberpräſidiums werden.

[Nachdruck verboten.

Beim Rechtsanwalt.
Humoteske von W. Pett Ridge.

Autoriſirte Ueberſetzung.
Die junge Frau Brandon erhob ſich von ihrem Platz am

Tiſche, und ihr Gatte, ſowie Mr. Garraway, der einzige Gaſt,
folgten ihrem Beiſpiele.

Das Mahl war heute recht einſilbig verlaufen, und
Garraway hatte die Koſten der Unterhaltung nahezu allein be
ſtreiten müſſen. Auch jetzt, als Ernſt Brandon ſeiner Gattin
die Thür nach ihrem Boudoir öffnete, fiel es ihm auf, daß die
Beiden es vermieden, ſich anzuſehen. Ernſt ſchloß die Thür,
ſetzte ſich wieder Garraway gegenüber an den Tiſch und knackte
eine Nuß auf. Mit einer Energie, die der Anlaß keineswegs
erforderte, warf er ſie gleich darauf ins Feuer.

„Schlecht?“ fragte Garraway, der ſich ſeine Cigarre an
zündete und ſein Glas friſch füllte.

„Ja,“ antwortete Brandon mißvergnügt, „ganz ſchlecht.
Das Dumme iſt auch hier, daß man nicht früher Beſcheid weiß,
als bis man's probirt hat.“

„Hm, aber alle Nüſſe ſind doch nicht ſchlecht, Brandon
Der Angeredete murrte etwas Unverſtändliches.
„Geſchäftlichen Aerger gehabt
„Nein, nicht im Geringſten.“
Garraway verdankte ſeine große Beliebtheit als Rechts

anwalt hauptſächlich ſeinem feinen Takt, der ihm gebot, zur
rechten Zeit zu ſchweigen. So vermied er es auch jetzt, ſeinen
Freund zu einer Ausſprache zu drängen, ſondern blies ſchweigend
den Rauch der Cigarre in die Luft. Der junge Ehemann
zündete ſich eine Cigarrette an, die er aber nach zwei kurzen
haſtigen Zügen wieder ausgehen ließ. Dann ſprang er auſ,
ging im Zimmer hin und her und ſtellte ſich endlich vor das
ellbrennende Kaminfeuer.

ch möchte Sie etwas fragen, Garraway.“
„Bitte, ſchießen Sie los.“
„Haben Sie auch manchmal ruhenx Andere fuhr in die Höhe und blickte Brandon er

aunt an.
„O a oft,“ antwortete er daan.nd n. unten Sie uns vielleicht dabei behülflich ſein, Ella

anwalts Garraway ſchlug gehn

„Oh, gewiß, ich kenne Sie beide Jhre Frau ja ſogar
von Kindheit an on ſo lange; aber Sie beide wollen
ſich doch nicht im Ernſte ſcheiden laſſen Menſchenskind,
Sie ſind ja kaum ein Jahr verheirathet!“

„Lieber Freund, hören Sie: wir haben einen böſen Streit
habt einen Disput, eine Meinungsverſchiedenheit, oder wie

ie es nennen wollen.“
„Wie ich es nennen würde?“ ſagte Garraway langſam

und nachdrücklich, „eine ganz geringfügige Bagatelle von einer
Uneinigkeit zwiſchen zwei charmanten Menſchen, die viel zu
vernünftig ſein ſollten, um ſich dabei überhaupt aufzuhalten.“

„Das verſtehen Sie wohl nicht ſo ganz, mein lieber
Garraway,“ entgegnete der junge Ehemann mit zitternden
Lippen, „Sie ſind Junggeſelle, und kurz und gut, wir ſind
entſchloſſen, uns zu trennen.“

Jn dieſem Augenblick erklangen aus dem Nebenzimmer ein
r Akkorde, die auf dem Klavier angeſchlagen wurden dazu

egann ein reiner Sopran zu ſingen.
„Sehen Sie,“ ſagte Brandon finſter, „ſie iſt noch kreuz

vergnügt dabei.“
Plötzlich brach die Stimme drinnen jäh ab, als bliebe der

Sängerin der Ton im Halſe ſtecken, und der Klavierdeckel wurde
mit hörbarer Vehemenz zugeklappt.

„Wiſſen Sie was, Brandon“, meinte Garraway, gedanken-
voll mit der Hand über ſein kahles Vorderhaupt ſtreichend,
„kommen Sie morgen früh gegen zehn Uhr in mein Bureau;
dann werden wir zuſammen das Nöthige beſprechen und den
Schriftſatz ins Reine bringen.“
ſel „Jch danke Jhnen, lieber Freund, ich werde zur Stelle
ein.

„So, und nun muß ich auch noch mit Jhrer Frau ein
paar Worte reden. Kann ich einen Augenblick hineingehen

Die kleine KaminStutzuhr im Arbeitszimmer des Rechts

Der Schreiber in der Ecke
arbeitete ſo fleißig, als ob er von ſeinem Vorgeſetzten be

t T G ewch ar r 33 Mirh s
pfiff eine Melodie vor n und zeichnete dazu Figuren aufeelhent tän haldiwithſiger Junge kam herein und brachte ſeinem

eine
führe die Dame in. Mr. Gibſench tiete dein führe die Dame here

Der Angeredete erhob ſich ſofort und zog ſich mit ſeiner Arbeit
in das angrenzende Zimmer zurück. Fritz ſprang zurück. und
öffnete einer ſchlanken, jungen Dame die Thür.

„Guten Morgen, Mr. Garraway. Jch hoffe, daß ich
mich nicht verſpätet habe? Jch fand Jhre Thür nicht gleich
und hatte einige Schwierigkeiten

„Die bereitet uns das Geſetz recht oft, Mrs. Brandon;
was ſollten wir Rechtsanwälte auch ſonſt zu thun haben, wenn
Alles immer glatt ginge?“

„Ja, die Vorſehung iſt weiſe,“ entgegnete die junge Frau
gedankenvoll, dann ſetzte ſie ſich und nahm ein Papiermeſſer
in die Hand, das ſie nervös auf und zuklappte.

„Jch konnte Sie geſtern Abend nur ſehr flüchtig weiter
ſprechen,“ begann Garraway nach einer kurzen Pauſe; „aber
Brandon verſicherte mir, daß Sie feſt entſchloſſen ſeien

„Darin hat er Jhnen die volle Wahrheit geſagt.“ Ella
Brandon preßte die Lippen feſt aufeinander und ſah ſo ent
ſchloſſen drein, wie ſie nur konnte.

„Und ich ſoll alſo den Antrag auf Scheidung ſtellen?“
„Jch bitte Sie darum.“
„Es iſt eigentlich hart für mich“, fuhr Garraway fort

und verſuchte, einen ſcherzhaften Ton anzuſchlagen „mich
dünkt, es ſei erſt geſtern geweſen, daß ich Ernſt's Trauzeuge
war und wir Sie und ihn nach Victoria-Station brachten.
Wiſſen Sie noch?“

„Wollen Sie mir nicht bitte lieber ſagen, wann Sie das
Dokument aufſetzen möchten?“

„Und wiſſen Sie noch, wie luſtig wir bei Jhrer erſten
Geſellſchaft waren, als Sie von der Hochzeitsreiſe zurück-
gekommen waren Herrgott, waren Sie glücklich!
Na, und wenn ich nachdenke, noch als ich Sonntag vor
5 Tagen zu Jhnen kam und Sie beide im Dunkeln

and

„Jch habe vor“, unterbrach ihn die unerſchütterliche junge
Frau, „auf ein bis zwei Jahre mit meiner Tante aufReiſen zu gehen und Ernſt das Haus, wie es iſt, zu über

laſſen. „Er kann ſich eine Haushälterin nehmen, und
und

„Wahrhaftig, ja!“ rief der Rechtsanwalt,
gute Jdee.“

„Sie meinen alſo auch, daß das ſo richtig
lieber Freund

„Aber gewiß, und ich will Jhnen auch ſagen. warum.

9

„das iſt eine

wäre.
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die Viehpreiſe gewaltig ſteigern und ſomit das

aus den nördiſchen Reichen

100 Pfund ca. drei Mark n
Jahre geweſen ſeien.

Vom Kaiſerlichen ReichsmarineAmt iſt in England
Firma Thornycroft zu Chiswick, der bekannten Torpedo

botBauwerft, die auch unſerer Torpedobootflotte zwei Böte im
Jahre 1884 geliefert hat, ein TorpedobootZerftörer beſtellt
eit jenem Jahre das erſte Fahrzeug, das die Kriegsmarine

vom Ausland bezieht (ausgenommen Dampfjacht „Rona“,

dei der

jetzt „Lorelei“, Stationsſchiff. für Konſtantinopel, 1895
aus Privathänden für alt. Das neue Fahrzeug ſoll
Es ſoll angeblich ſtrenges
Bedingungen beobachtet werden.

r dopoot Herſtsrer und 28 Meilen laufen.

iles neueſte
und darüber, der

Laird Brothers,
reichs, Rußlands, FahrzeugeArt laufen 30 Meilen
„Expreß im Bau bei

wird ſogar 33 Meilen erreichen.

albes Hundert ähnlicher Fahrzeuge

hat. Das wäre theuer; denn ein 30
koſtet wenig über Millionen.

geſtellt wird,
Die Hamburger Nachrichten“ ſprechen ſich ſcharf

gegen die Petition verſchiedener Berliner Univerſitätsprofeſſoren
volksthüm-
unſerer Zeit

der Ver
albbildung in den unteren Bevölkerungsſchichten,

Die Petition
ſogenannten Profeſſorenſozialismus,

an den gkademiſchen Senat wegen Errichtun
licher Hochſchulkurſe aus. Die Bedürfniſſe
Klägen auf ganz anderen Gebieten als auf dem

mehrung der
die nur der Sozialdemokratie zu Statten käme.
Afei auch ein Ausfluß des

der ebenſo gefährlich ſei wie die Sozialdemokratie ſelber.
Verſchiedene Blätter enthalten die Mittheilung

nehmen ſoll, da die Nordamerikaner, ſobald Kuba

deutſchen Zuckerinduſtrie den nordameri

Stellungnahme weder erfolgt noch beabſichtigt.

Preußiſche Staatsbergwerke.
Dem Abgeordnetenhauſe ſind vom Handelsminiſter Brefeid die

Nachrichten von der Verwaltung der preußiſchen Staatsbergwerke,
(eHütten und -Salinen während des Etatsjahres 1895196 zur Kenntniß
nahme zugegangen. Es wird darin feſtgeſtellt, daß in der ſeit

mehreren Jahren ungünſtigen Lage des ſtaatlichen Bergwerks-
und Hüttenbetriebs im Jabre 1895196 eine Wendung
zum Beſſeren eingetreten iſt. Die Nachfrage auf dem Bergwerks-

4produktenmarkte, insbeſondere auf dem Steinkohlenmarkte,
war lebhaft und die Preiſe zogen an. Demgemäß geſtaltete ſich das

wirthſchaftliche Geſammtergebniß „recht befriedigend. Die Geſammt-
(zahl der ſtaatlichen Werke hat ſich gegen das Jahr 1894,95 um eines
vermindert, da das der Berginſpektion Weilburg unterſtellte Eiſenerz-
Fbergwerk Einſegen weggefallen iſt, und betrug (0. Davon waren 47
Bergwerke, 12 Hütten, 6 Salinen und 5 Steingewinnungen.
Von den 47 Bergwerken waren 17 Steinkohlen-, 8 Braun-

ſkohlen- 14 Eiſenbergwerke, 5 Blei-, Zink, Kupfer
und Silbererzbergwerke, 3 Salzbergwerke, von den 12 Hütten waren

15 Eiſenhütten und 7 Blei-, Silber- und ſonſtige Hütten. Der Ge-
ſammtwerth der Erzeugniſſe der ſtaatlichen Bergwerke, Hütten und
Salinen, einſchließlich der unter der Verwaltung der Bergbehörden
ſtehenden Steingewinnungen, hat im Etatsjahre 1895,96: 123 264 823

Mark betragen und den Werth der vorjährigen Erzeugniſſe um 6 991 432
Mark oder 6,01 v. H. übertroffen. Der rechnungsmäßige Ueberſchuß be
(ziffert ſich auf 19 440 106 Mk. Dieſer übertrifft den vorjährigen Ueber
ſchuß um 4415 191 Mk. und den Voranſchlag des Staatshaushalts

Grenzſperre und Viehpreiſe. Man vehauptet immer,
aß die gegen die Seucheneinſchleppung geforderte Grenzſperre

Fleiſch erheblich
(vertheuern werde. konſtatirt die Kieler d
kammer, daß, obwohl infolge der langen Sperre die Vieheinfuhr

e im Jahre 1896 auf ein Drittelerjenigen des Jahres 1895 r r ſei, die Preiſe pro
edriger als im vorhergehenden

on Mitte dieſes Jahres zu Probefahrten bereit geſtellt werden.
eheimniß über die Konſtruktions

Das Boot ſoll 500 t groß
(werden, das heißt doppelt ſo groß wie die 90 e

tzteres

ſcheint aber nicht richtig zu ſein denn Englands, Frank-c dieſerEngländer
Birkenhead,

Der deutſche Torpedoboot-
Zerſtörer würde mit 28 Meilen langſamer ſein, ein

anderer
Marinen. Als Koſtenpreis werden 2 407 000 Mk. ange
/geben, wovon der Reichstag im h 1 Million bewilligt

Meilen ſchneller Engländer
Die Armirung aus

ZKrupp's Schnellladern mittleren und kleineren Kalibers be-
tehend erhält das es in Kiel, wohin es ſofort nach
Beendigung der Probefahrten übergeführt und endlich fertig

eines
ſpaniſchen Blattes, wonach Deutſchland großen Antheil
an der Erhaltung der ſpaniſchen Herrſchaft auf e

in ihren
Beſitz gelangt wäre, dasſelbe dazu g würden um der

aniſchen Markt völlig
n verſchließen. Wie wir nun von zuverläſſiger Seite erfahren,
Fiſt von deutſcher Seite in der kubaniſchen Angelegenheit eine

um 5 336 309 Mk. In ſämmtlichen Betrieben wurden im Jahres-
durchſchnitt 58942 Arbeiter beſchäftigt. Das Ergebniß der einzelnen
Arten der Betriebe ſtellt ſich wie folgt dar:

Auf ſammtlichen ſtaatlichen Bergwerlen wurden i. J. 1895/96:
12 595 877 Tonnen (gegen 11 937 896 Tonnen im Jahre 1894/95)
im Werthe von 102 977 409 Mk. (96 766 501 Mk.) gefördert. Die
Produktionsmenge hat daher um 657 981 Tonnen oder 5,51 v. H.,
der Produktionswerth um 6210908 Mk. oder 6,42 v. H. zu

enommen. Von dieſer Geſammtmenge förderten die Steinkohlen-
gwerke 11737 375 Tonnen (11070 302 Tonnen) im Werthe

von 91 350 630 Mark (85 874 492 Mk.); die Steinkohlenförderung
iſt alſo um 667 072 Tonnen oder 6,05 v. H., ihr Werth um
5 576 138 Mk. oder 6,38 v. H. geſtiegen. Die Braunkohlenbergwerke
förderten 375 198 To. (380 466 To. im Werthe von 1181573 Mk.
(1 169 785 Mk.); die Braunkohlenförderung hat alſo der Menge
nach um 1,38 v. H. abgenommen, dem Werth nach aber um 1,01
v. H. zugenommen. Bei den Eiſenerzbergwerken iſt bei einer
Förderung von 74 631 To. (95 828 To.) im Werthe von 558 408 Mk.
(731 513 Mk.) ein Rückgang der Menge von 22,12 v. H., des Werthes
von 23,66 v. H. zu verzeichnen. Auf den fünf übrigen Erzbergwerken
des Staates betrug die Förderung an Blei, Zink, Kupfer- und
Silbererzen, Schwefelkies und
Tonnen) im Werthe von 6051 981 Mk. (5 497 019 Mk.), d. i.

v. H. Auf den Salzbergwerken wurden an Steinſalz und Kali-
ſalzen zuſammen gewrr 323 126 To. (307 350 To.) im Werth
von 3834817 Mk. (3 493 692 Mk.); die Förderung iſt alſo der
Menge nach um 5,13 v. H., dem Werth nach um 9,76 v. H.
geſtiegen. Die in den bergfiskaliſchen Steinbruchbetrieben ge-
wonnenen Steine und Erden hatten einen Geſammtwerth von
1522 833 Mk. (1 584 348 Mk.), das iſt ein Rückgang im Werthe um

88 v. H. Die ſechs ſtaatlichen Salinen ſtellten 117 508 To

dar, d. i. eine Abnahme der Menge um 1,17 v. H., des Werthes um
1,18 v. H. Der Werth der Produktion an ſämmtlichen Hütten

der Produktion ſtellt ſich ſomit auf 5,92 v. H.

Jtalieu.
Ein Jnterview mit Nerazzini.

Das Verdienſt des für Italien annehmbaren Friedensſchluſſes
mit dem Negus Menelik gebührt bekanntlich dem zu dieſem als
Unterhändler entſandten Major Nerazzini. Das italieniſche Volk,
dem ſeine viele Monate lang gefangen gehaltenen Söhne
und Bruder durch die erfolgreichen Bemühungen dieſes
Offiziers binnen Kurzem wiedergegeben ſein werden,wendet begreiflicher Weiſe ſeiner Perſon wie ſeinen Er-
lebniſſen im fernen Abeſſynien das lebhafteſte Jntereſſe zu. Die Tri-
bung veröffentlicht ein Jnterview mit Major Reraznni, woraus fol
gende Einzelheiten mitgetheilt ſeien Am 29. Auguſt v. J. reiſte
Nerazzini von Zeila ab, ohne den Geleitbrief des Negus Menelik ab
zuwarten, und traf am 10. September, von Truppen, die
Makonnen ihm entgegenſchickte, begleitet, in Harrar
ein. Makonnen war höchſt zurückhaltend, um die
bevorſtehenden Verhandlungen nicht zu beeinfluſſen. Nach neun
Tagen reiſte Nerazzini nach Schog weiter. An der Grenze kamen
ihm die von Menelik geſandten Häuptlinge Drei Tage
märſche von Adi-Sabeba traf er Monſignore Macario, den Abge-
ſandten des Papſtes, der ihn durch die Mittheilung entmuthigte, daß
der Negus 40 Millionen Kriegsentſchädigung und die Abtretung
Asmaras verlange. Am 6. Oktober traf er in Adi-Sabeba ein. Am
folgenden Tage wurde er bei Menelik vorgelaſſen und verhandelte
mit ihm von nun an täglich drei Standen. Die größte Schwierigkeit
machte die Einigung über die zu zahlende Entſchädigung und über
die Feſtſetzuſſg der Grenze. Menelik ſchlug eine Verſammlung
aller Häuptlinge zur gemeinſamen Berathung dieſer beiden Punkte
vor. Nerazzini lehnte jedoch dieſen Vorſchlag energiſch ab, weil die
Verhandlungen dadurch in die Länge gezogen worden wären. Menelik
gab ihm auch nach, obwohl er bereits Einladungen, nach der Haupt-
ſtadt zu kommen, an die Häuptlinge verſandt hatte. Am 24. Ok-
tober war der Vertrag geſchloſſen, am 26. wurde er in Gegenwart
aller Europäer, einſchließlich des gefangenen Generals Albertone,
unterzeichnet. Nach der Unterfertigung wurden 24 Kanonenſchüſſe,
die erſten von den Abſſyniern, die letzten von italieniſchen Artilleriſten,
abgefeuert. Darauf wurde Champagner ſervirt, bei dem der
Franzoſe Meudon ein Hoch auf Menelik ausbrachte. Abends ſandte
die Königin Taitu Nerazzini ein Glückwunſchſchreiben. Am 7. Nov.
trat Nerazzini den Rückmarſch mit einem Theile der Gefangenen an.
Höchſtes Lob ſpendet er den Engländern, welche auf dem Wege von
Harrar nach Zeila die Jtaliener durch Graben von Brunnen und
Lieferung von Kameelen und Maulthieren unterſtützten. Ueber den
Vertrag ſelbſt ſagte Nerazzini, daß auch in den Verhandlungen mit
Major Salza der Mareb nicht als definitive, ſondern
nur als proviſoriſche Grenze bezeichnet wurde und daß
es darum unrichtig ſei daß Menelik jetzt wenigerals damals zugeſtanden habe. Ärtikel 5 des Vertrages, worin beſtimmt

iſt, daß Jtalien keiner anderen Macht irgend welche Gebiete Erythräas
abtreten dürfte, ſei eine a der Miſſion Macario's, der Menelik
gedroht, daß, wenn ein Frieden nicht geſchloſſen würde, Italien die
ganze Kolonie an England abtreten würde. Die Höhe der Ent-

itriolerzen 85 547 To. (83 950

eine Zunahme der Menge um 1,9 v. H., des Werthes um 10,1

3,
(118 900 To. )Siedeſalz im Werthe von 3 055 193 Mk. (3 091543 Mk.)

endlich betrug 15 709 388 Mk. (14 830 999 Mk.); der Mehrwerth

ſchädigung für den Unterhalt der Gefangenen würde erft feftgeſt
werden, wenn der letzte Gefangene räa verlaſſen habe.40 Millionen aber, von denen nete keh feien reine Phante

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Her Nachdrux anſerer OriginalKorreſpondenzen 1f nur mit deutlicher Quellen

Angabe geftattet. E t ich
d. Nietleben (Saalkreis), 6. Januar. (Entwichen

Verbrecher.) Der berüchtigte Einbrecher Stolte, gebü
aus Jlſenburg, der im Jahre 1884 viel von ſich reden machte, d
mals vom Schwurgericht zu Halberſtadt zu 12 Jahren Zuchtha
verurtheilt wurde, ſpäter aus dem Gefängniß in Halberſtadt a
brach, jedoch wieder ergriffen wurde und in letzter Zeit fich in de
Jrrenanſtalt zu Nietleben defand, iſt in vorvergangener Nacht v
hier entflohen und hat bisher noch nicht wieder dingfeſt gema
werden können. Stolte hat wahrſcheinlich ſeine Geiſteskrankheit n
fingirt, um ſeine Ueberführung in eine Anſtalt zu bewirken, a
welcher er leichter enkkommen zu können hoffte.

ch Brehna (Kr. Purer eue Januar. (Kirchliches.) d
Kreisſynodal Vorſtand der Ephorie Brehna hat dieſer Tage ein
mehreren tauſend Exemplaren gedrucktes Flugblatt, enthaltend de
Bericht über die letzie hierſelbſt abgehaltene Kreisſynode, unter de
n Familien vertheilen laſſen. Daraus iſt beſonde
erwähnenswerth eine ſtatiſtiſche Nachweiſung über die kirchlichen u
ſittlichen Zuſtände innerhalb der Ephorie, aus welcher hervorgeh
daß in derſelben 15 240 r Perſonen wohnen, 559 Kinde
r 73 uneheliche) getauft, 146 Trauungen (darunter 67 ohr
irchliche Ehrenprädikate) ſtattfanden, 362 Perſonen (311 dave
wurden kirchlich beerdigt) geſtorben ſind, 5812 Perſonen zum heilig
Abendmahl gingen, 325 Kinder konfirmirt wurden und Haus u
Kirchenkollekten zuſammen 1335,22 Mk. ergaben. Dies entſpricht i
Vergleich zum Vorjahre Zu oder Abnahme bei Taufen 33, e
Taufen unehel. Kinder 1, bei Trauungen 37, bei Sterbefäll

17, bei Kommunikanten 188.
Herzberg (Elſter), 6. H (Kirchlich e s) 9

Jahre 1896 wurden nach den Kirchenbüchern in unſerer Stadt u
dem eingepfarrten Dorfe Grochwitz 45 Paare getraut und 156 Kinde
getauſt, darunter 13 uneheliche. Kirchliche Beerdigungen waren 8
ünd das Abendmahl wurde an 1250 Communicanten verabreicht gegs
das Vorjahr leider 124 weniger. Für Schlieben ſtellen ſich d
Zahlen 33 Trauungen, 124 Geburten, 79 Todesfälle u
2005 Communicanten. In der Parochie Schweinitz ſin
51 Geburten, 40 Todesfälle, 18 Trauungen und 1338 Communicante
gemeldet.

Oſterfeld, 5. Januar. (Ein bedauerliche
Unglücksfal)) ereignete ſich am Sonntag Abend in dem benag
barten Dorfe Pretzſch. Der vierſährige Sohn des Arbeiters A. Haniſt
ſaß auf der Bank, um zu eſſen. Dabei fiel er herunter und warf d
heiße Suppe um, wodurch er ſich ſchwere Brandwunden an der Bruf
und am Kehlkopfe zuzog, daß er bald darauf ſeinen Geiſt aufgah

Zeitz, 6. Januar. (Weihnachten im Frühling
In den beiden Ortſchaften Wernsdorf und Tanna traten di
Maſern ſo heftig auf, daß vom größten bis zum kleinſten Schülle
keiner von der Krankheit befreit blieb. Die Schule mußte ſcho
8 Tage vor Weihnachten geſchloſſen werden und in den miiſte
Familien konnten keine Weihnachtsfeiern ſtattfinden. Infolge deſſe
will man am 21. März im „Feldſchlößchen“ zu Wernsdo
e Feier abhalten, wobei die Kinder durch Geſchenke erfreut werde
ollen.

S Nordhauſen, 6. Januar. (Harzquerbahn.) Wie u
gemeldet wird, ſoll die Strecke der Harzquerbahn Nord
hauſen-ZJlfeld am 1. Juli d. J. in Betrieb genommen werde

F. Erfurt, 6. Jan. (Räuberiſcher Ueberfall.) Abder Landwirth Adolf Sched rich aus Windiſchholzhauſe
dieſer Tage gegen Abend von Niedernäſſa in ſeine Heimath zurück
wanderte, wurde er, der „Thür. Ztg.“ zufolge, auf der Landſtraß,
von zwei Männern angefallen und mit Knüppeln niederge
ſchlagen. Zum Glück war Hilfe in der Nähe, ſo daß die Ar
greifer bald die Frucht ergriffen.

Erſurt, 6. Januar. Gewerbehaus.) Der hieſige
Gewerbeverein betreibt ſehr energiſch den Bau eines Gewerbe

S er die Koſten auf 700000 Mk. veranſchlagt. Det
Verein gedenkt zunächſt mit den ſtädtiſchen Behörden zu unterhandel
wegen Ankauf des alten Gymnaſialgebäudes.

Barby, 6. Jan. (Ein geſunder Ort.) Jn dem rund
280 Einwohner zählenden anhaltiſchen Dorfe G ödnitz iſt im Jahre
1896 Niemand geſtorben, während 10 Kinder geboren
wurden.

Halberſiadt, 6. Jan. (Von einem neuen Harz
bahn-Projekt) berichtet das „Thal. Wochbl.“ wie folgt „Wie
als ſicher mitgetheilt wird, beabſichtigt die deutſche Kieinbahn Aktien
Geſellſchaft zu Berlin eine Schmalſpurbahn von Halberſtadt über
HarslebenMünchenhofWeſterhauſen nach Thale zu bauen. Dieſelbe
ſoll dem Perſonen, hauptſächlich aber dem Güterverkehr, ins
beſondere der Landesprodukte, dienen. Vorarbeiten hierzu habe
bereits ſtattgefunden.“ Leider, ſo ſetzt das genannte Blatt hinzu, iſt
zu befürchten, daß die Erlangung der Konzeſſion zu dem Projekt
verſagt werden wird.

Stendagl, 6. Januar. (Ein wichtiger Fang) ſchein
der hieſigen Polizei geglückt zu ſein. Der Barbier Richard Pokorny

T wollen doch, daß es Ernſt recht gemüthlich hat, nicht
wahr

Der Ausdruck ihres Geſichtchens wurde milder, als ſie zurAntwort gab: „O gewiß. Es iſt ja nur unſer einziger großer
Streit, der uns trennt, ſonſt
„FIJch weiß, ich weiß. Nun ſehen Sie, Mrs. Brandon,

ich würde mir nicht ſoviel Mühe geben, wenn ich nur Jhr
Rechtsanwalt wäre, aber da ich doch auch Jhr Freund bin
oder bin ich's nicht

Sie nickte ihm herzlich zu und reichte ihm die kleine Hand
über den Tiſch. „Mein lieber Mr. Garraway, wir beide ſind
ja doch immer ſo gate Freunde geweſen.“

„Nun alſo, wollen Sie mir, als Jhrem alten Freunde,
dann erlauben, Jhnen einen Rath z geben

Sie antwortete nicht. Wir pf
ſchläge ſelbſt zu geben, als von Anderen anzunehmen.

„Wenn es alſo unnütz iſt, noch etwas zu verſuchen, um
Sie von Jhrem Entſchluß abzubringen

„Deſſen können Sie ganz ſicher ſein,“ erklärte die junge
Frau. „Ernſt muß ſich eben mil den Konſequenzen abfinden.
Wollen Sie die die Sache recht bald einleiten, ja

„Es kann ſofort gemacht werden.“
„Jch möchte, wenn irgend möglich, London heute in

8 Tagen verlaſſen.“
„O, ich glaube beſtimmt,“ ſagte Garraway mit großer Be

reitwilligkeit, „daß das möglich ſein wird.“
„Nun handelt es ſich nur noch um die Haushälterin. Es

muß Jemand da ſein, der die Leute beaufſichtigt.“
„Jch glaube, da kann ich Ernſt von Nutzen ſein,“ ent-

gegnete Garraway liebenswürdig. „Zufällig ſucht eine meinerKlientinnen gerade eine derartige Stellung
„Welch' ein glücklicher Zufall
„Sie iſt eine ſehr tüchtige Frau, eine Wittwe, die bis jetzt

auch einen eleganten Haushalte vorſtand.“
„Das iſt ſehr gut. Jch möchte auch wirklich nicht, daß

llles ſo drunter und drüber ginge. Wann, meinen Sie,
önnte die alte Dame kommen?“

„Die wer
„Die alte Dame, dieſe Wittwe Wann könnte ſie ihren

Dienſt ankreten?“

egen Alle lieber gute Rath-

„Oh,“ Garraway lächelte „Sie irren ſich, Mrs.
Brandon die Dame iſt nicht alt.“

„Ah, ſie kann doch aber nicht jung ſein
„Nüun, thatſächlich iſt ſie noch ung recht jung. Aber da

fällt mir ja ein, daß ich hier irgendwo ihr Bild haben muß.“
Dieſes Bild hatte Garraway noch am Abend vorher in einem
Papiergeſchäft am Strand für einen Schilling erſtanden. Der
Verkäufer hatte ihm verſichert, daß er keine Ahnung habe, wer
die bildhübſche junge Perſon im einfachen, ſchwarzen Kleide ſei,
und Garraway war auch gar nicht neugierig.

„Aber aber, Mr. Garraway“, murmelte die junge
Frau, entſetzt und verwirrt das Bild betrachtend, „das iſt doch
nicht die geeignete Perſon für eine Haushälterin
„9 gewiß“, entgegnet Garraway leichthin, „die würde
ſehr gut dazu paſſen. Jch bin ſicher, daß ſie Jhrem Mann
ſein Heim ſehr behaglich machen würde. Aus ihren Referenzen
geht z yor daß ſie ſich ausgezeichnet auf die Wirthſchaft
verſteht.“

Der kleine Veilchenſtrauß an der Taille der jungen Frau
ging lebhaft auf und nieder, während ſie noch immer das Bild
betrachtete.

„Die Hauptſache iſt doch, eine Perſon zu bekommen, die
dem armen Brandon das Haus recht lieb und gemüthlich macht,
W er nicht nöthig hat, Abend für Abend in den Klub zu
gehen.“

Sie legte das Bild auf den Tiſch und erklärte entſchiedenen
Tones „Dieſe Perſon ſoll niemals mein Haus betreten.“

„Nein“, ſtimmte Garraway ihr liebenswürdig bei, „nicht
Jhr Haus. Sie ſoll natürlich in Ernſts Haus kommen. Und
ich glaube beſtimmt, daß auf meine warme Empfehlung

„Wollen Sie damit ſagen, Mr. Garraway, daß Sie eine
ſoſche Perſon Ernſt thatſächlich empfehlen würden Mr.Brandon hatte ſich erhoben und ſprach de entrüſteten Tones

„Entſchuldigen Sie, Mrs. Brandon, aber ich kann Jhnen
wirklich nicht geſtatten, in dieſer Weiſe über eine Klientin
meines Bureaus zu ſprechen. Jch weiß, daß ſie eine ſehr
wohlerzogene ine Dame aus beſter Familie iſt. Und ich
zweifle nicht, daß ſie meinem guten Frennd Brandon das Haus-
weſen vortrefflich führen würde.“

Jn dieſem Augenblicke klopfte es an der Thür und

gleich darauf brachte der ſchlaue Fritz ſeinem Herrn eine
zweite Karte.

„Laß den Herrn nähertreten, Fritz.“ Er ſelber ging nach
der et um den Neueintretenden zu begrüßen dabei blickte
er verſtohlen nach der jungen Frau zurück, die ſoeben in allerEile das Taſchentuch an die Augen Khrte.

„Brandon“, flüſterte er vor der Thür, die er r ſich
zuzog, „da drinnen weint Jhre Frau. Geben Sie ihr ſchleunigſt
einen Kuß und ſeien Sie wieder gut zu ihr.“

Dabei ſchob er den jungen Mann ohne alle Förmlich
r in's Zimmer und machte dann ſelber die Thür von außen
wieder zu.

St ich gehe auf eine kleine Stunde weg“, ſagte er zu
dem Gehülfen. „Sagen Sie das dem Herrn und der Dame,
falls ſie nach mir fragen ſollten.“

Anderthalb Stunden ſpäter kam der Rechtsanwalt zurück
t folgte ihm in ſein Zimmer und machte ſich dort etwas zu

affen.
„Sind Mr. und Mrs. Brandon fort, Fritz
„Jawohl, Mr. Garraway,“ antwortet der wackere Fritz.
„Worüber haſt Du denn ſo dämlich g. grinſen, Fritz?“
Dieſer behauptet, es ſei nichts Beſonderes, da aber ſein

Herr energiſcher wird, geſteht er endlich, daß, als er vor einer
halben Stunde in das Zimmer gekommen ſei, der Herr und
die Dame auf dem Sopha geſeſſen und ſich ſo unſinnig geküßt
hätten, wie

„„Fritz“, ſpricht ſein Herr ernſthaft „ich bin erſtaunt, daß
ein ne Mann in Deinen Jahren, der vielleicht noch zu den

höchſten Würden des Richterſtandes emporſteigen wird, ſich der
großen Jndiskretion ſchuldig machen kann, ſo etwas überhaupt
zu bemerken! Jch bin erſtaunt, ſage ichl Jm Uebrigen,
möchteſt 7 Abend in's Theater gehen, Du Hallunke?“
Fritz grinſt über beide Backen und antwortet unverfroren:

„Jawohl, wenn Mr. Garraway es durchaus wünſchen
„So, da haſt Du zwei Schilling. Aber vun mach' n

ch bin um anderthalb Stunden mit meiner Arbeit im Rück
tand und muß mich beeilen
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welcher auch unter dem Namen Richard Horak reiſte, wurde geſtern
in der Petrikirche feſtgenommen. P. hatte wenige Tage in Tanger
münde bei einem Barbier gearbeitet und war unter Mitnahme von
mehreren Raſtermeſſern und noch anderen Gegenſtänden, ſowie einer
Summe Geldes, die er ſeinem Arbeitgeber entwendet hatte, geſtern
Vormittag flüchtig geworden. Bei ſeiner Feſtnahme geſtand er
den Diebſtahl ein und entpuppte ſich, wie das „Altm. Jnt.' mittheilt,
auch noch als Deſerteur, indem er angab, im November des
Jahres 1895 vom 27. JnfanterieRegiment aus Halberſtadt geflüchtet
zu ſein. P., der bei ſeiner Feſtnahme, wahrſcheinlich um die Beweiſe
des Diebſtahls zu vernichten, einen Theil des geſtohlenen Geldes
fortwarf und die Perſon, die ihn verhaften wollte, mit einer Scheere
zu drohte, ſcheint noch andere Verbrechen auf dem Kerbholze
zu haben.

Kalbe a. M. 6. Januar. (Selbſtmord oder Verbrechen Dieſer Tage fand man hier die Ehefrau des Scheeren
ſchleifers Her ger erhängt vor. Obgteich die Frau ſchon ſeit längerer
Zeit leidend geweſen ſein ſoll und wahrſcheinlich durch die bedauer
liche That J von ihrem Leiden geſucht haben mag, ſo ver
breitete ſich dem „Altm. Jnt.“ zufolge doch mit großer Beſtimmtheit
das Gerücht, die Frau habe die That nicht ſelbſt ausgeführt, ſondern
ſei das Opfer eines Verbrechens geworden. Geſtern fand daher die
gerichtlicherſeits angeordnete Obduktion der Leiche durch den Kreis
hyſikus Dr. Jakobſon aus Salzwedel ſtatt. Ueber das Reſultat
onnte noch nichts ermittelt werden.

Ans der Provinz Sachſen, 6. Januar. (Die Ver
urtheilungen von Angehörigen der Provinz
Sachſen.) Nach der neueſten deutſchen Kriminalſtatiſtik erfolgten
im Jahre 1894 im preußiſchen Staate insgeſammt 275 742 gericht
liche Aburtheilungen. Davon entfielen 23 430 auf Perſonen, die aus
der Provinz Sachſen gebürtig waren. Der Bevölkerungszahl
unſerer Provinz entſprechend ſtehen wir mit dieſem
hinter Schleſten, Rheinland und Brandenburg. Die
Verurtheilungen der Angehörigen der Provinz Sachſen
vertheilen ſich auf: 3 053 wegen Verbrechen und Vergehen gegen
Staat, öffentliche Ordnung und Religion, 10 156 desgl. gegen die

rſon, 10 152 desgl. gegen das Vermögen, 69 desgl. im Amte,
98 wegen Gewalt u. ſ. w. gegen Beamte, 956 wegen Hausfriedens

druchs, 271 wegen Verletzung der Wehrpflicht, 72 wegen Meineid,
247 wegen Unzucht, Nothzucht, 3540 wegen Beleidigung, 17 wegen Mord,
Todtſchlag, 1721 wegen einfacherKörperverletzung, 3416 wegen gefährlicher
Körperverletzung, 572 wegen Nöthigung und Bedrohung, 5395 wegen
Diebſtahl, 979 wegen Unteeſchlagung, 25 wegen Raub u. ſ. w., 480
wegen Hehlerei, 1136 wegen Betrug, 186 wegen Urkundenfälſchung,
747 wegen Sachbeſchädigung und 32 wegen Brandſtiftung.

6. Jan. (Todt gefahren.) Geſtern Vormittag
wurde der Müllermeiſter Lehmann aus Oſternienburg auf der Kreis
ſtraße unweit des Kieſeler'ſchen Gaſthofs zu Porſt von einem be-
ladenen Wagen überfahren und ſogleich getödtet. Wie die „C.
meldet, iſt Lehmann im Begriff geweſen, ein Packet dem in der
Schoßkelle ſitzenden Geſchirrführer zu übergeben, als er in Folge der
herrſchenden Glätte ausrutſchte und vor die Räder fiel.

Sandersleben, 6. Januar. Vom Pferde erſchlagen.)
Der Arbeiter Hecla begab ſich dieſer Tage in den Pferdeſtall des
Dr. Jſenſee und brachte dem Kutſcher Wochenlohn. Letzterer machte
denſelben darauf aufmerkſam, daß er nicht zu nahe an die Pferde
gehen möge. H. beachtete jedoch die Warnung nicht und wurde von
einem der Pferde ſo heftig gegen den Unterleib geſchlagen,
daß er bald darauf ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen iſt.

Coburg, 6. Jan. (Wie lange währt die Amts
dauer?) Die Stadtverordneten hielten in geheimer Sitzung den
Beſchluß aufrecht, den Oberbürgermeiſter nur auf ſechs bezw. zwölf
Jahre, nicht lebenslänglich zu wählen.

J Gotha, 6. Jan. (Die Feuerverſicherungsbank
für Deutſchland) wird ihren Verſicherten für das Jahr 1896
auf die eingezahlte Prämie einen Ueberſchuß von 75 Prozent ge-
währen. Die Verſicherungsſumme hat jetzt die fünfte Milliarde Mark
überſchritten

Bezirks Ausſchuß zu Merſeburg.
In der letzten öffentlichen Sitzung des Bezirksausſchuſſes zu

Merſeburg ſind unter Anderem folgende Verwaltungsſtreitſachen ver
handelt worden:

1. Wegen Erſtattung von Verpflegungskoſten für das Kind
Minna H. hatte der Orts armenverband zu Halle a. S.
wider den Ortsarmenverband zu Osmünde, welcher die
Zahlung verweigerte, Klage erhoben. Der beklagte Ortsarmenverband
Osmünde mußte verurtheilt werden, dem Kläger 71 Mk. 08 Pfg.
nebſt 5 Proz. Zinſen vom 14. November 1896, als dem Tage der
Klagezuſtellung ab, zu zahlen, da das Kind ſeinen Unterſtützungs-
wohnſitz dort hat, wo ihn ſeine uneheliche Mutter zur Zeit ihres
Ablebens hatte, und dieſes iſt Osmünde.

2. Die Klage des Amtsraths W. wider mehrere Landgemeinden
des Mansfelder Seekreiſes mußte koſtenpflichtig abgewieſen werden,
weil der Kläger ſeinen Antrag auf Vertheilung ſeines gemeinde-
ſteuerpflichtigen Einkommens nicht binnen vier Wochen nach Empfang
der letzten Veranlagung geſtellt hat.

3. Auf die Klage des Ortsarmen verbandes zu
Halle a. S. wider den Geſammtverband von Nietleben Gronau
wegen Erſtattung von Unterſtützungskoſten für die verehel. Schloſſer
M. und deren Kinder wurde der Beklagte verurtheilt, dem Kläger
187 Mk. 98 Pf. nebſt 5 Prozent Zinſen vom 27. September 1896,
als dem Tage der Klagezuſtellung ab, zu zahlen.

4. Auf Grund des S 53 der Reichsgewerbeordyung war dem
Klageantrage der PolizeiVerwaltung zu Halle a. S.
wider den Reſtaurateur X. daſelbſt auf Entziehung der Erlaubniß
um Betriebe der Schankwirthſchaft ſtattzugeben, da auf Grund derPeligehavien Beweisaufnahme anzunehmen war, daß der Beklagte

DWlernerhin das Gewerbe zur Förderung der Unſittlichkeit mißbrauchen
werde.

Jagd und Sport.
Jagdreſultate. Aſchersleben, 5. Jan. Die vom Amts

rath Lucanus in der Flur von Schadeleben veranſtaltete
Jagd ergab 266 Haſen. Aus Anhalt, 5. Jan. Heute fand
in dem Bandel' ſchen Jagdbezirk bei Bernburg durch 16
Schützen eine Nachjagd ſtatt, bei der noch eine Ausbeute von 106

ſen erreicht wurde. Stößen, 5. Jan. Bei der geſtern in den
enachbarten Fluren Görſchen und Droitzen abgehaltenen Treib-

jagd wurden 121 Stück Haſen erlegt. Vor einigen Tagen wurde in
eiplitzer Flur ein ſtattlicher Rehbock geſchoſſen. Goſeck,
Jan. Bei der hier kürzlich abgehaltenen Feldtreibjagd des Herrn

Grafen von Zech wurden 97 Haſen und 23 Kaninchen erlegt,
Die am 2. Januar ſtattgefundene Holzjagd hatte 15 Haſen und 59Kaninchen zum Ergebniß Wie man hört, will Herr Graf von Zech

mit den hier in Unmaſſen auftretenden Kaninchen gründlich auf-
räumen laſſen, was der hieſigen Gemeinde zu großem Nutzen ge-
reichen wird.

Ein merkwürdiger Fiſch. Jm Doosweiher bei Wemding
wurde dieſer Tage ein 15 Pfund ſchwerer Hecht gefangen, der, in den
Rücken eingewachſen, die Krallen und Ständer eines größeren Raub-
vogels trug. Der alte Burſche hat ſomit unzweifelhaft ſeinen Todt-
i mit in die Tiefe des naſſen Elements gezogen und auf dieſe

eiſe den Sieg davongetragen. Wie der Hecht mit der Laſt des
verendeten Raubvogels auf dem Rücken ſein Daſein weiter gefriſtet
haben ſoll, iſt nicht recht erklärlich. Vielleicht hat er ihn ſelbſt bis
auf die Ständer aufgefreſſen. Oder ſollte die „Augsb. Poſtztg.“, der
wir die Mittheilung entnehmen, einem ſchelmiſchen „Jägerlateiner“
zum Opfer gefallen ſein

Eine gute Leiſtung auf dem Nade hat ein ehemaliger
a K. aus Charlottenburg im abgelaufenen Jahre hinter

gebracht. Derſelbe legte laut ſeines Tourenbuchs etwa 40 000
lometer per Rad zurück, wobei ſeine z Spazierfahrten nicht

mit inbegriffen ſind. Er beſuchte 3000 Plätze einſchließlich Dörfer in
Eüropa nd Hat etwa 300 Tage des Jahres auf Reiſen zugebracht.

Da er Jung eſelle iſt und den Radſport über Alles liebt, ſo kennter kein gri ſeres Vergnügen, als einen Theil des Jahres auf der
Wanderſchaft zu Rade zu verbringen. Er behauptet übrigens, daß
er viel billiger dabei wegkäme, als wenn er in Berlin lebte, ohne
der Genüſſe zu die das Umherſtreifen in der ſchönen Welt
ſonſt noch im Gefolge hat.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 6. Januar. Der Poſtdampfer Stuttgart,

Kapt. D. Köhlenbeck, vom Norddeutſchen Lloyd in
Bremen, iſt heute 1 Uhr Morgens wohlbehalten in NewYork
angekommen.

Vermiſchtes.
Die Vereinsmeierei hat in Bamberg eine ſelten große Aus

dehnung gewonnen. Die noch nicht 40000 Einwohner zählende
Stadt hat nicht weniger als 225 Vereine und darunter nur zwei,
welche politiſchen Charokter tragen.

hr Zweifel. Profeſſor: „Was denken Sie von dem Maler,
der Spinngewebe ſo natürlich an die Zimmerecke malte, daß das
Dienſtmädchen ſich zu Tode bemühte, dieſelben wegzukehren
Hausfrau „O, es mag wohl einen ſolchen Künſtler gegeben haben

nie aber ein ſolches Dienſtmädchen.“
Er kann recht haben. Senner: „Guat'n Morg'n in der

Fruah! Aufwärts ja Städter: „Jawohl gut'n Morgen.
Wie weit iſt denn noch zur Almhütte Senner: „A guate
Stund.“ Städter „Jſt denn auch Jemand oben Senner:
„Ja, a paar herriſche Damen und a paar damiſche Herrn.“

FamilienNachrichten.
Verlobt: Frl. Sibylla v. Tſchirsky und Bögendorff mit Hrn.

Oberhofmarſchall Friedrich Graf Vitzthum v. Eckſtädt (Dresden).
Frl. Conſtanze Eriesſon mit Hrn. Hauptmann Heinrich von

Reyher (Oerebro Dresden). Frl. Marie Schade mit Hrn.
Regierungs Aſſeſſor Philipp Mühlenbein (Hageboeck b. Wismar
Deſſau). Frl. Margarethe Mansholt mit Hrn. Landwirth
Heinrich Jderhoff (Pogum Sloet bei Pilſum).

Verehelicht: Hr. Arthur Brandt mit Frl. Lilly Leidloff
(Altenberge Ponthen).
eboren: Ein Sohn: Hrn. Oberpoſtaſſiſtenten Seligmüller
(Weißenfels). Eine Tochter: Hrn. Propſt Fr. Hoffmann
Wörlitz). Hrn. Landrath Bergius (Adelnau). Hrn. Prem.

nd Adjutant im Feld Art. Regt. Nr. 36 v. Anderten
(Berlin).

Geſtorben: Fr. verw. Anna Marie Bethge (Förderſtedt). Hr.
Altſitzer Chr. Zauer (Colbitz). Hr. Kreisbaumeiſter Karl
Jäkel (Querfurt). Hr. Friedrich Bumeyer (Badersleben).
Hr. Hermann Möſer (Wernigerode). Hr. Papierſaalmeiſter Ernſt
Neef (Merſeburg). Fr. Clara Paul geb. Schramm (Deſſau).
Fr. Rittergutsbeſitzer Emilie Lehmann geb. Birkner (Grauwinkel).

Hr. Oberſtlieut. und Kammerher- Baron Franz le Fort
(Ludwigsluſt). Fr. Adalbertha v. Wedel geb. v. Kalckreuth
(Braunsforth bei Freienwalde i. P.). Hr. Landrath a. D.
Frhr. v. Uslar- Gleichen (Hildesheim).

Kirchliche Anzeigen.
Gebetswoche. Freitag, 8. Januar, 8 Uhr in der Neumarkt-

lirche: „Jnnere Miſſion und die Juden“. Anſprachen: Paſtor
Jordan und Paſtor Simſa.

BaptiſtenGemeinde: Giebichenſtein, Triftſtraße 19.
Freitag, den 7. Januar, Abends 8 Uhr. Allianzgebetsverſammlung.
„Jnnere Miſſion und Judenmiſſion“. eier Zutritt für
Jedermann.

Standesamts- Nachrichten von Halle

vom 6. Januar 1387.
Aufgeboten: Der Bureaugehilfe Willy Schüler, Streiberſtr. 38

und Katharine Deichmann, Mangsfelderſtr. 12. Der Handarbeiter
Franz Becker, Weidenplan 22 und Helene Oſſopowski, Wuchererſtr. 15.
Der Kaufmann Edmund Huske, Jchendorf und Helene Schermer,
Helmſtedt. Der Schmied Wilhelm Hartmann und Bertha Weniger,
Giebichenſtein.

Eheſchließungen Der Muſiklehrer Auguſt Seyfarth und Anna
Becker, Dachritzſtr. 11.

Geboren Dem Hausſchlächter Friedrich Hädicke, Hochſtr. 3,S. Adalbert Erich. Dem r Kann Richter, Mühlweg 50,
S. Karl Paul. Dem Maurer Karl Schmidt, Zapfenſtr. 17, S. Karl
Franz Willy. Dem Feuerwehrmann Wilhelm Meierding, Georg-ſtraße 14, E. Minna Margarethe Frieda. Dem Schloſſer Franz

Hennig, Jakobſtr. 18, T. Anna Martha. Dem Maurer Karl
Schütze, Königſtr. 17, T. Charlotte. Dem Kaufmann Friedrich
Klein, Riebeckplatz 3, S. Hermann Friedrich Kurt Konrad. Dem
rer Wilhelm Engel, Merſeburgerſtr. 12, S. Ernſt Wilhelm.

em Dienſtmann Friedrich Claus, Pfännerhöhe 73,
Walther Kurt.

Geſtorben Des Tapezirer Alexander Arndt T. Roſa, 2 J.,
Spiegelſtr. 8. Des Maurer Albert Bindrich S., todtgeb., Kapellen-
gaſſe 8. Der Kaufmann Emil Eckſtein, 23 J., gr. Steinſtr. 51.
Der Rentner Gottfried Fritſche, 65 J., Klinik. Die Wittwe
Johanna von Wittkowski geb. olff, 85 J., Geiſtſtr. 38.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Poſt Direktor Schapis aus

Wolgaſt. Amtsrath R. Bennecke aus Blankenburg. Amtsrath K.
Bennecke aus Aſchersleben. Oberamtmann Hehm aus Hayn. Berg-
rath Grumbrecht aus Saarbrücken. Rittergutsbeſitzer Peckmann aus
Kerlinſen. Rittergutspächter Peckmann aus Hartaispra. Schau
ſpieler Ferdinand Bonn aus Berlin. Adminiſtrator C. Spalack aus
Lauchſtädt. Fabrikant A. Neuhaus aus Offenbach. Beamter Wilh.
Kintze aus Kojetin. Dr. phil. Keidel aus Vienenburg. Kammervir-
tuos O. Brückner aus Wiesbaden. Jngenieur H. Leopold aus
Berlin. Frau Dora Bauer, Sachſe aus Berlin. Kaufleute Friedr.
Treu aus Schlaggenwald, Guſtav Roſenbaum, Edmund Zarek,
Paul Janiſch, Albert David, J. Michaelis, Blau, J. Buſſe,
Hubert, Roſenthal, L. Meyerſtein, Heymann, Ad. Heß, Emil
Schmidt, Wilhelm Wieder, Carl Block, S. Zöllner, Wilhelm
epert, Guſtav Eitig, Albert Kirchberger, D. Goldberg, Oskar

Schmidt, Max Wetzlar, Guſtav Hueck, Siegfried Jacob, Guſtav
Ziehm, Schweizer, Growald, ſämmtlich aus Berlin, E. Schaller,M. Bergmann aus Chemnitz, Hans Hoffmann aus Wiesbaden,
Albert Moos aus gensrge M. Damann aus Crefeld, Mei-
ninger aus Solingen, C. Weber aus Selb, Paul Michael aus
Plauen, Guſtav Rouſſeau, Heinrich Jung aus Hannover, Paul
Capretz aus Leipzig, Guſtav Horn, P. Reifenberg aus Annaberg,
Rud. Schöncke aus Dresden, Reifenberg aus Cöln, Fritz Behſe
aus Oelsnitz, Zimmer aus Fürth.

Grand Hotel Bode,. Baron von Motz nebſt Fräulein Tochter
aus Rudolſtadt. Stadtrath von Saint Georges aus Konſtanz.
Rittergutsbeſitzer Hellmuth Reichardt nebſt Gemahlin aus Breslau.
Fabrikbeſitzer Storche nebſt Gemahlin aus Zörbig. Bankier Gumpel
aus Bernburg. Gutsbeſitzer Richter nebſt Gemahlin aus Oſterode
i. Harz. Bankier Samſon aus Bernburg. Baumeiſter Carl Hoepke
aus Konſtanz. Jngenieur Robert Dienſt aus Bruneck. Dr. Kappeler
aus Konſtanz. Private Frau Volms nebſt Töchtern aus Leipzig.
Fabrikdirektor Fritz Kühne aus Chemnitz rivate Frau L. Parga-
ment aus Königsberg. Oberinſpektor Schmidt aus Cölleda. Kauf
leute: A. Pargament nebſt Gemahlin aus Frankfurt a. M., Hugo

rommer nebſt Gemahlin aus Stettin, Heßlein aus Hamburg,
tto Schulze aus Bremen. Sillem, Rudolf Strauß aus Hamburg,

Oskar Worch, Münzer, Bernhard Wagner aus Berlin, Kuntze
aus Meerane, Strei her aus Magdeburg, F. Warnecke aus Colt
bus, Karl Lehmann aus Dresden, Schmidt aus Reichenbach,
Franz Reuter, Paul Reinholdt aus Frankfurt a. M., Oskar Lude
wig aus Leipzig, Niemann aus Magdeburg.

Verantwortlich: Alfred für Pokitit und VWolksawirtdſchaft
42 er Gebensleben für Feuileton, Theater und Provinziellcs.

uſtav Adolf TLaurverrt für Lokales und Allgemeines; Adelbert
Kirſten für den Inſeratentheil ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von an n ar enrrnte ag*“ 7 z Zuſchriften find nicht
ver ſön ſondern ledig An daktion der Balleſchena in Halle a. S. zu adreſſiren.

Wer nicht für eine richtigeGeſundheitsre el: Verdauung ſorgt, darf ſich
nicht beklagen, wenn Blähungen, Herzklopfen, Kopfſchmerzen, Schwindel
Angſtgefühl und ſonſtige Erſcheinungen ſich einſtellen. Der Gebrauch,
der von 24 Profeſſoren der Medizin geprüften und empfohlenen, ſeit
Jahrzehnten rühmlichſt bekannten Apotheker Rich. Brandt's Schweizer
pillen ſorgt auf ſichere, angenehmſte, der Geſundheit nicht ſchädliche
Weiſe für tägliche Leibesöffnung und verhütet ſo weitere Unbequem
lichkeiten, dabei koſtet der tägliche Gebrauch nur 5 Pfg. Erhältlich nur
in Schachteln zu Mk. I. in den Apotheken. Die Beſtandtheile der
ächten Apotheker Richard Brandt'ſchen Schweizerpillen ſind Extracte
von Silge 1,5 Gr., Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth je 1 Gr., Bitter
klee, Gentian je 055 Gr., dazu Gentian und Bitterkleepulver in
gleichen Theilen und im Quantum, um daraus 50 Pillen im Ge-
wicht von 0,12 herzuſtellen.

„Kreditsenntz“, G. T. Tiecner, Hanſe a. S, Postsir.
Commerzielles Kusſcunſts-Institat. Fernspr. 893.

An dieſer Stelle wird noch beſonders anf den im heutigen Jn-
ſeratentheile veröffentlichten Heilerfolg der Kur gegen Aſthma- und
Bruſtleiden des Empirikers Pamnl Weidhaas in Niederlößnitz
bei Dresden hingewieſen.

Alle Anzeigen,
welche Tür Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemäſseer

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen-Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Guſtav Kerſten
in Döblitz iſt die Manl- und Klauenſeuche ausgebrochen.

Raunitz, den 4. Januar 1897.
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Otto Ebert zu

Morl iſt die Manl- und Klauenſeuche ausgebrochen.

Raunitz, den 6. Januar 1897. [330
Der Amtévorſteher.

Bekanntmachung.
Unter den Vichbeſtänden der Gutsbeſitzer Stauge und Kluge

in Lochau, ſowie R. Schaagf in Dieskan iſt die Manl- und
Klauenſeuche ausgebrochen.

Dieskau, den 6. Januar 1897.
Der Amtsvorſteher.

Familien Hauhrichten.

1306

1331

Nachruf.
Heute Vormittag wurde mir mein lieber MAitarbeiter,

Herr Emil Tekstein
inmitten seiner Berufsthätigkeit durch einen plötzlichen Tod
entrissen.

Seino Treue, seine Zuverlässigkeit, sein liebenswürdiges,
bescheidenes Wesen sichern ihm in weinem Hause und in
meiner Vamilie ein unauslösechliches, ehrenvolles Andenken.

Halle a. S., den 6. Januar. [318
vHugo BRirner,

in Firma: Schulze BRirner.

H. C. Weddy-Pönicke,

Halle a. S.
Gegründet 1864.

Grösstes Spezial-Geschäft
Fernsprecher 292.
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Kaisersäle.
Freitag, den 8. Januar, Abends 7 Vhr

Concertdes Königl. Sächs. Kammer- und Königl. Preuss. Hof-Opernsängers

Paul Bulss,
Unter Mitwirkung des Klaviervirvwwosen Fritz Masbach.

Programm Lieder von Schubert,
Becker. Balladen von Löwe. Arie aus Hans
Mozart, Bach, Brassin, Rubinstein und Liszt.

(Concerttlügel aus der hiesigen Blüthner'“schen Pilialo.)
ERintritts Karten 2u 3, 2, 1,50 u. 1 Mk. in der Musikalienbandlung von

Meinriech Mothan, Gr. Steinstrasse 14. [205

Raisersäle,
nh.: Herm. Kumze.)
Sountag, den 10. Jannar:

Gr. Maskenball

l Freitag 5 Uhr, f. Damen Conc. 3. u. 25. Febr.Neue Sing. A leid. neuer Mitglied. bei Voretzsch, Wilbelmstr. 33.

Höhere NMäcehenschule der Franckesohen Stiftungen.

Anmeldungen zum Ostertermine 1897 nimmtder Vnter zeichnete an Wochen-
tagen zwischen 11 u. 12 Vhr Mittags entgeg. Es wird gebeten,bei der Anmeldung den Tauſf- und den imprsehein voraulegen.

Dr. Gaudige, Director.

Sreußiſcher Veamkenverein.
Diejenigen Vereinsmitglieder, welche einem Vertrauensmannsbezirke nicht an

gehören, wollen ihre Mitgliedskarten für das Jahr 1897, ſowie Stadttheater-
karten für den vom 1. Januar 1897 bis Schluß der Saiſon reichenden zweiten
Spielabſchnitt in der Buchdruckerei und Papierhandlung des Herrn Karl Pritſch w.
Bernburgerſtraße 28, bis zum 20. Januar 1897 gegen Zahlung des Vetrages
entnehmen.

36) Der Vorſtand.

Schumacher und
Klavierstücko von

Stange, Somwer,
Heiling“.

Mee Posthapten
mit Ansichten von Halle und dem Saalthal

sind

soeben erschienen.

Postkaprten- Albums
in grosser Auswahl vorräthig bei

J. Zoebisch,
Gr. Steinstrasse 82. [211

Z

S SJ RauO C 4F beläſtigungen2er Seelih r beſeitigt ſicher unſer be

u wütl Schornstein-Aufsat.
S D. R. P. Nr. 30358.Scwatzblechwaarenfabriß

Abert Seheller Sehreiber,
Halle a. S., Delitzſcherſtr. 23Hochfeine Tafelbutter

aus der Dampfmolkerei Niemberg,
ſilb. u. bronz. Medaille Magdeburg 1895,
für Engros Abnehmer zu billigſtem
Tagespreiſe bei

Paul Booch,
50 Leipziger Straße 50.Carl GieseKe, Neue Sal gheringe:

Leipzig Plagwitsz. Gute Waare, reelle Packung, ca. 900 Stck
Ein junger Mann wuünſcht engliſche per Tonne M. 26, Tonne Mk. 13.50

Stunde zu nehmen. Adreſſen abzugeb. b. auch kleinere Quantitaten billigſt. [122
der der Expedition d. Zeitung unt. Z. 240. M. R. Sschultz, Stettin.

8 re r 820 re

Anerkannt bestes u. r a.

Geoubraivert, ciuor:

Karmrodt'sehe
und Instrumenten-Musikalien-

Handlung
Reinhold Koech, Barfässerstr. 20.

JFreussiscſier Beamtenverein.
Der heutige Vortragsabend fällt aus.

Halle, 7. Januar 1897. Der Vorſtand.

Stadt Theater
n Halle a. S.

Direktion: Haus Julius Rahn.

Freitag, den 8. Jannar 1897:
109. Vorſtellung.

28. Vorſtellung außer. Abonnement.
Einmaliges Gaſtſpiel von

Mme. Sigrid Arnoldsen,
PrimaDonna der
Paris und des Königl. Theaters der ital.

Oper (Coventgarden) in London.
Der Barbier von Sevilla
Komiſche Oper in 2 Akten von J. Roſſini.

Jn Scene geſetzt vom Regiſſeur
Albert Kaſten.
Dirigent:Kapellmeiſter r. Leopold Schmidt:

Perſonen:
Graf Almaviva Arth. Marzani.Dr. Bartolo, Wedikus Ludwig Wolff.
Roſine, ſein 'Mündel
Baſilio, Muſikmeiſter Ad. Dießler.

Bertha Spiegel.Marzelline
Ambroſio, Diener Ad. Dalwig.

Joſeph Cianda.Jitt Barbier
iorillo, des Grafen

Oskar Schramm.

Ein Offizier Ernſt Bedau.
Ein Notar Gottfr. Greger.Muſiker, Soldaten.

Roſine Sigrid Arnoldſen als Gaſt.
Im 2. Akte

Einlagen, geſungen von Mme. Sigrid
Arnoldſen.

1. Schattenwalzer aus der Oper
„Dinorah“ von Meyerbeer.

2. Echolied von Eckert.
Nach dem 1. Akt findet eine längere

Pauſe ſtatt.
Kaſſenöffnung 6 Uhr.Anfang 7!/, Uhr. Ende nach 1or/, Uhr.

Sonnabend den 9. Jannar 1897
110. Vorſtellung. 83. Abonnements

Vorſtellung. Farbe blau.
W Der Bibliothekar.
Schwank in 4 Alten von G. v. Moſer.

V Vorläufige Anzeige.
Montag r II. Januar 1897:

12. Vorſtellung.

Diener

Opera comiquo in

Prima Holländer Austern
Vranz. u. Brüssler Ponlarden Vng. Puten, Capaunen,
oulets, Hambg. Gänse u. Enten, ſelste junge Fasanem,

BRirkwild, sSchnee- Haselhühner.
Rehrücken, Keulen, Vorderblätter.

Frische Franz Trüwein, Champignons, Artischo eKen,
engl. Cellery, Kopſ-Escarol u. Endivien Salat, Franz
Calville- Aepfel, Weintrauben, Mandarinen, Apfels nen.

Gemischtes Backobst, per Pfd. 70 Pfg.

Spra Rimnlke,Strnasse 2.

T

Telephon 414.

Walhalla Theater.

Direktion 2 Richard Hubert.

Neuer Spielplan!
Die Baronin KRugeniev. Rahden,

SchulReiterin mit vier Pferden. Die
vier Mora's, pantomimiſtiſche Bravour-
Gymnaſtiker am Reck. Die Geſchwiſter
Hartmann, JIlluſions-Künſtler.
Meſſrs. Corty u. RettIe, parodi ſtiſche
BurleskKomödianten. Mile iaman-
tine Verniei, Serpentin und Fantaſie
Tänzerin. Herr Georg Hartwann,
Zauberkünſtler. Die Geſchwiſter Thekla
und Alexander Blanche, Original-
Geſangs Duettiſten. Herr Georg
Oordes, Geſangs und Charakter
Humoriſt.

Beginn S Uhr.

Ich habe mich hierselbst

Sohwetsehkestr. 2
als Arzt niedergelassen.

Sprechzeit: (319
V. 8--10 u. 3-4, Sonntags nur Vorm.

Dr. med. Schaller.

Ende gegen 11 Uhr

Kaiser Saloe
(Grosser Saal).

Donnerstasg, den 7. Januar,
Absohieds Abend

der hier bekannten und beliebten

Neumann Bliemechen's
Leipzigerdänger

R Neumanv-Bliemehen( Begründer
der ersten Leipeiger Sänger), Wilhelm
Wolff, Horväth, Gipner, Lange, Frische
und Led-rmanu.
Anfang 8 Uhr. Kassenpreis 60 Pfg.

Billets vorher à 50 Pfg. in den Cigarren-
geschäften der Herren Steinhreoher
Jasper, am Markt u. Geiststr., W. Hart-
mann, Gr. Ulichstr. 51, und im „Kaiser-
säſe- Restaurant
Durchwegneuerspielplan.

Dem hoohgeehrten Publikum Von Halle
sagen wir hiermit den herzlichsten Dank
für die freundliche Aufnahme und den
zahlreichen Besuch unserer humoristischen
Abenade und bitten um ferneres gütiges
Wohlwollen Hochachtungsvoll

Emil Nenmann-Bliemechen's
Leipziger Sänger.

29 Vorſtellung auſer Abonnement.
Erſtes Gaſtſpiel des Komikers

Carl William Buller.
Kaudels Gardinen-

predigten.
Luſtſpiel in 1 Akt

von Guſtav von Moſer.
Muck Cart z Buller als Gaſt.

Die ſeine Verwandten.

uſtſpiel in 3 Akten
von Roderich Benedix.

Schummerich Carl William Buller
als Gaſt.

Thalia- Theater.
Freitag:

Der Schwabenſtreich.
Luſtſpiel in 4 Akten v. Fr. v. Schönthan.

Sonnabend

Zwei Wappen.

Cirrceuis
Blumenfeld Goldkette Corradini,

Halle a. S., Reilſtraße.
Morgen Jlgitag, 7 Januar,

Abends 82. highe üfe- Soirée
à l'instar de Londres.Auftreten ſämmtlicher Künſtler und

Künſtlerinnen in ihren beſten Leiſtungen.
Reiten und Vorführen

der edelſten Schul und Freiheitspferde.
Zum vorletzten Male

Die phänomenale Balloufahrt
des Aeronaut. Pferdes „Blondin.“

Größte Attraktion der Gegenwart!
Original- Erfindung des Herrn Direktor

Corradini.

T Alles Nähere die nPreiſe der Plätze wie gewöhnlich

Morgen Freitag
Vberr If. rig dige

Gust. rer g

liefern jedes Ouantum
Waggon-Ladungen

Holzkohlen

NMötzlicher Weg l. alle

r Pl. Lincke
Telephon

A. r Brikcets,
Stedtenper oderrödlingen, W Luckenau,

als beste Brilcets allgeitig
anorkannt, von rrosSserr Heizkrafſt und

rein ausbrennend,

daher wenig Asche gebend,
ab Lager und frei Haus,

ab Werken nach
allen Stationen;

auch empfeh'en und Nefern in gleicher Weise:

BRöhmische Kohlen,
besto Duxer Marken,

Grude-Kolks.,
Nass-Press-Steine,

prima Waare,
und Holz,

Cole, Anthracit und Steinicohlen!
a. S. Nötzieher Weg l.

&Ströfer. an
No. 93,

ovtl. auch

Martin RBlaschke, Breslau.
Auskunfts-Bureau,Spocialist für detalllirte ar ger allerorton undgegr. 1878.

Ji

Rotatſonsdrug und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilagz
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Halle (Saale), Beilage zu Nr. 10 der Halleſchen Zeitung. anhar
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

7. Jannar 1897

m

Die Marktkirche zu Halle.
(Jhre Geſchichte, Architektur und Ausmalung.)

Jm Kunſtgewerbe-Verein bot geſtern Abend Herr StadtBau
Inſpektor Walbe über diefen Gegenſtand eingehende Darlegungen,
welche dazu angethan waren, auch weit über die Mauern unſerer
Stadt hinaus äüntereſſe zu erregen. Der Redner hob im Eingang
ſeiner Ausführungen hervor, daß die Kunſtgeſchichte ſich auf dem
Hintergrund der Weltgeſchichte abſpielt, die Kunſt ein Prüfſtein der
Kultur iſt, indem ſie ein allgemeines, wenn auch abſtraktes Bild der
ideellen Beſtrebungen der Völker und Zeiten giebt, vor allem die den
tiefſten Bedürfniſſen der Menſchen Nechnung tragende
Baukunſt in ihren Stylarten die Sprache der Zeiten
und Völker redet, ſo daß Victor Hugo in ſeinem
Roman „Notre-dame do Paris“ ſie mit einer gewiſſen Berechtigung
die Vorläuſerin der Buchdruckerkunſt nennen durſte. Die Marktkirche
in Halle iſt der beſte Beweis dafür, daß „Steine reden“, ſie iſt ein
ſprechendes Denkinal der Reformationszeit im Großen und Ganzen, wie
auch in den Details ſie birgt Ausſtattungsſtücke, die Typen der
danach folgenden Werke ver Kunſtentwickelung ſind, aber zugleich ein
gut Stück der Geſchichte unſerer Stadt erzählen. Gilt es die Wieder
berſtellung von Kunſtdenkmälern, ſo muß man unbedingt ſich mit
der Geſchichte ihrer Entſtehung befaſſen, wenn man ihren Charakter
nicht vernichten will dieſer Grundſatz war auch maßgebend, als man
die jetzt vollendete Renovation des Innern der Marktkirche in An
griff nahm.

Als im Kampfe der Pfänner und der Jnnungen unſere Stadt
1478 unter die Herrſchaft des Magdeburger Erzbiſchofs Ernſt kam,
da begann für ihre Geſchichte wie ihre Kunſtgeſchichte ein neuer
bedeutungsvoller, bis zum Jahre 1680, dem Begiyn der preußiſch
brandenburgiſchen Herrſchaft, reichender Abſchnitt, indem ſie Reſidenz
wurde. Es entwickelte ſich nun eine Bauthätigkeit, wie ſie Halle nie
vorher noch in ſeinen Mauern geſehen. Allmählich wurde
bis 1506 der rothe Thurm, dieſes wohl meiſt als Repräſentations-
ſtück von dem Halleſchen Patriziat ſchon 1418 begonnene Bauwerk,
vollendet, daneben von 1484--1503 die Moritzburg aufgeführt, ſowie
die Moritzkirche vollendet, deren Thürme 1493, deren Gewölbe 1510
fertiggeſtellt wurde 1507 wurde ferner der nördliche, 1513 der
ſüdliche blaue Thurm der Gertraudenkirche vollendet. Vor Allem
war es der Kardinal Albrecht, jener reich begabte, liberalen An
ſchauungen huldigende, für Kunſt und Wiſſenſchaft begeiſterte,
patriotiſch gefinnte, doch durch ſeine Stellung in de Gegnerſchaft
gegen Luther und die Reformation getriebene Kirchenfürſt, der durch
ſeine Leidenſchaft zum Bauen in unſerer Stidt eine geradezu einzig da
ſtehende Thätigkeit des Erbauens wie allerdings auch des Zerſtörens
entwickelte. Er ließ 1514--17 die Moritzburg weiter ausbauen, vor
Allem die Margarethen-Kapelle und den Thurm im Oſten über dem
Burg- Eingang aufführen ſeinem Lieblings- Wunſche folgend, richtete
er im damaligen Dominikaner-Kloſter ein Kollegiat-Stift ein und
erbaute daneben von 1520--23 den Dom, in dem durch die von ihm
berufenen Künſtler zum erſten D. ale Werke der Renaiſſance, ſo beſonders in
der Kanzel und dem Portal, geſchaffen wurden. Zur Seite bei dieſer Bau
thätigkeit ſtand dem Kardinal ein Günſtlingansvon Schönitz, der
mit der Leitung des erzbiſchöflichen Bauamts betraut war und auch
ſeinerſeits neue Gebäude ſchuf, ſo beſonders nach Niederlegung der
Lambertitkavelle ein prächtig ausgeſtattetes Abſteige Quartier am
Markt errichtete, von dem heute noch ein Reſt im „Kühlen Brunnen“
erhalten iſt. Als Kunſtverſtändigen und überaus geſchickten Architekten
erſten Ranges hatte Kardinal Albrecht. den Nickel Hoffmann,
der für unſere Stadt etwa das bedeutet, was Erwin von Stein
bach für Straßburg darſtellt. Das ſchönſte Werk dieſes Meiſters
haben wir in der Marktkirche in ihr hat ſich, beſcheiden hinter der
großen Orgel verſteckt, auch ein Medaillon-Bild, das ſeine Züge
wiedergiebt, erhalten. Gewiß weſentlich mit auf ſeinen Hinweiſen
beruhten die drei Vorſchläge, welche 1529 der Kardinal dem
Halleſchen Rath unterbreitete, nämlich die Kirchhöfe im Innern der
Stadt als Begräbnißſtätten aufzuheben und dafür einen Gottesacker
imOſten, den heutigen Stadtgottesacker, den ebenfalls von N. Hoffmanns
Hand zahlreiche bedeutſame Arbeiten zieren, anzulegen ferner der
Abbruch des Hospitals St. Cyriaci an der Klausbrücke zu geſtatten,
an deſſen Stelle der Kardinal die Aufführung ſeiner Reſidenz plante
und dann auch 153!—39 verwirklichte endlich die Gertrauden und
Marien Kirche auf dem Markt abreißen zu laſſen und an Stelle der
ſelben ein großes Gotteshaus zu erbauen. So viel Kopfſchütteln der
letztere Vorſchlag zuerſt im Rath erregte, girg er doch durch und im
Jahre 1520 wurde der Abbruch der Kirchen, von denen man nur
die Thürme ſtehen ließ, begonnen. Um dieſelbe Zeit ließ Albrecht
das Kloſter Neuwerk und die alte Ulrichskirche im Norden der Stadt
abbrechen, 1534--37 dagegen aus fortifikatoriſchen Erwägungen
den Jägerberg aufführen. Die ſteig mehr Boden in Halle ge
winnende Reformatio verleidete ihm jedoch den hieſigen Aufenthalt,
grollend zog er 1536 in ſeine zweite Reſidenz Mainz zurück, wo
er 1545 ſtarb, nachdem er noch den Schmerz hatte erleben müſſen,
daß 1541 die Reformation in Halle völlig geſiegt, in der unterdeß
theilweiſe fertig geſtellten Marktkirche Juſtus Jonas die erſte
proteſtantiſche Predigt gehalten, das Dom-KollegiatStift ſich auf
gelöſt hatte und die Thürme des Domes wegen Baufälligteit hatten
abgeiragen werden müſſen. Sein Konterfei iſt in dem 1529 von
Lucas Cranach geſchaffenen Altar-Bilde der Marktkirche wieder
gegeben, das ihn als Kardinal zu den Füßen der Madonna knieend
darſteltt, außerdem an anderer Stelle noch ſein Antlitz im Profil
zeigt. Auch nach ſeinem Scheiden aus unſerer Stadt blühte hier
noch die Kunſt und vor Allem das Kunſtgewerbe bis zum 30 jährigen
Krieg, der dies Thun dann allerdings faſt ganz vernichtete; von
1660-—-70 ſcheint ſich in dieſer Beziehung eine erneute rege Thätig-
keit entwickelt zu haben, die ſich jedoch nicht annähernd mit derjenigen zu
Kardinal Albrechts Zeit vergleichen läßt erſt die Einwanderung
der franzöſiſchen Proteſtanten nach der Aufhebung des Edikts von
Rantes gao einen neuen Jmpuls, wovon die große Orgel der Markt-
liche Beweis ab egt, dann jedoch wurde mehr als ein Jahrhundert
e kaum noch auf dem Gebiete der Baukunſt Hervorragendes

geſchaffen
Nach dieſem geſchichtlichen Ueberblick wendete ſich der Redner

z Beſprechung der Architektur der Marktkirche. An dem ausge
egten Grundriß wurde erläutert, daß die zwiſchen die beiden großen
Thurmraare der früheren Gertrauden und Marienkirche eingeklemmte

arktkirche nach den blauen Thürmen gerichtet iſt, die Achſe
nicht auf die Mitte der Hausmannsthürme trifft, daher ein Chor
nicht vorhanden iſt, auch ein Weſtportal, das der Größe der Kirche
entſprechen würde, fehlt, ſtatt deſſen zwei Seitenportale
angebracht ſind durch dieſe Umſtände gewinnt jedoch
das Gotkteshaus an Eigenart gegenüber anderen Kirchen.
Die Hausmannsthürme, von der alten Marienkirche, die älter als
1210 war, herrührend, zeigen im Erdgeſchoß romaniſche, in den
beiden andern frühgothiſche Formen etwa aus 1275, die Geſtalt der
früheren, 1550 abgetragenen und durch die jetzigen ſchönen, von
Nickel Hoffmann geſchaffenen Hauben erſetzten Bekrönungen dieſer
Thürme iſt nicht bekannt. Die blauen Thürme entſtammen der
Gertraudenkirche, die älter als 1121 war, ſind jedoch in ihren ſpät-
gothiſchen Formen etwa auf 1450--150) anzuſetzen die oberſten aus
Vackſtein aufgeführten Geſchoſſe ſind erſt 1507 bezw. 1513 fertig
geſtellt. Charakteriſtiſch für dieſe vier Thürme wie auch den rothen
Thurri ſind die mit Hunderten von Metallſtacheln verſehenen Knöpfe.
Die Marktkirche iſt eine dreiſchiffige Hallenkirche, d. h. es ſind alle
drei Schiffe gleich hoch nach dem Schema, das auch in der Moritz
und in der Ulrichs-Kirche befolgt iſt, in welcher letzteren aller
dings ein Schiff ſehlt. Die Pfeiler haben Achtecksform und ſind aus
h blt, die Rippen dienen weſentlich nur der Dekoration, n zurStatik

Gewölbes. Der erſte Bauabſchnitt der Kirche umfaßt die Herſtellung

der Mauern und P eiler (1530--33) und die Eindeckung des Daches
Wir der zweite dagegen die Herſtellung der 1539 begonnenen

ölbungen und die Erbauung der Kanzel, die als das Schwanenlied
der Gothik in Halle bezeichnet werden kann (1541). Als im letzt
genannten Jahr Juſtus Jonas in dieſer Kirche die erſte proteſtantiſche
Predigt hielt, und auch 1545 und 1546, als Luther einige Male auf
der Durchreiſe nach Mansfeld in ihr predigte, war ſie wegen
mangelnder Mittel noch nicht vollendet. Erſt 1549 begann man mit
dem weiteren Ausbau, der von nun an den Stempel der Renaiſſance
trägt in dieſem dritten Bauabſchnitt wurden 1549 die Empren her-
geſtellt, die, zur Unterbringung vieler Hörer der Predigt
angelegt, ſich als eine echt proteſtantiſche Einrichtung
charakteriſiren, in ihrem konſtruktiven Theil noch gothiſche Formen
aufweiſen, jedoch mit eigenartigen Rengiſſance-Ornamenten bedeckt ſind,
vollendet wurde die Kirche 1554, in welchem Jahre Nickel Hoffmann
den Schlußſtein, geſchmückt mit ſeinem Steinmetzzeichen, der Jahres-
zahl und hübſchen O namenten ſowie der Jnſchrift: „Jch danke Gott,
der mich behütet in aller Noth“ dem Gebäude einfügen konnte. Der
ſpäteren Zeit war die Schaffung der Ausſtattungsſtücke der Kirche
vorbehalten, die geradezu als Typen verſchiedenſter Kunſtepochen bis
gegen das Jahr 1700 zu bezeichnen ſind. 1561 wurde zuerſt das
Geſtühl begonnen, eine gleichfalls echt proteſtantiſche Einrichtung es
zeigt Ornamente, wie ſie ſich in vielen Kirchen Jtaliens finden, da-
neben jedoch treten auch nordiſche Motive hervor geſchaffen iſt es
von 1561--75 von einem flandriſchen Künſtler, der ſein eigenes und
ſeiner Frau Bildniß z wiſchen Ranken-Ornamenten angebracht hat.
Einen weiteren Schritt in der Rengiſſance bedeuten die wundervollen
ſog. Bräutigamsſtühle neben dem Altar, die ein unbekannter Meiſter
geſchaffen hat, von dem jedoch als andere hervor
ragende Werke die Thalamtszimmer, die Uebertäfelung der
Kirche zu Wettin, eine Thür zur Vorhalle der Moritzkirche und eine
Thür in der Brüderſtraße auf unſere Zeit gekommen ſind. Der
Rahmen des großen Bildes über dem Altar, das aus dem Jahre
1593 ſtammen foll und zehn Szenen aus der Auppoſtelgeſchichte
werkungsvoll darſtellt, zeigt Barock-Formen, doch in durchaus edler
Weiſe, und rührt wohl etwa aus dem Jahre 1620 her. Der Schall-
deckel der Kanzel iſt 1596 gefertigt und zeichnet ſich vor Allem durch
reizvolle Putten aus. Die kleine Orgel über dem Altar ſtammt aus
dem Jahre 1663; die ſogenannten Stuben ſind 1680 angelegt, 1698
die oberen Emporen der Nordſeite geſchaffen, bei denen der Bauſtyl
der unteren im Allgemeinen kopirt wurde. Die große Orgel, 1715
aufgeſtellt, zeigt, eine Folge der franzöſiſchen Einwanderung, den
Sty Louis XV. in ſeiner klaren Anordnung, doch zugleich etwas
nüchternen Ornamentik; es iſt kalter Prunk, jedoch immer noch
Charakter drin, beſonders in den Figuren.

Die neue Ausmalung iſt nach dem allein richtigen Grundſatz
„Jeder Zeit ihr Kleid“ vorgenommen ſtets iſt dabei berückſichtigt,
daß die Maſerei ſich in den Dienſt der Architektur ſtellen, dieſe nicht
unterdrücken, ſondern heben muß. Die Löſung der Frage der richtigen
Farbengebung wurde vereinfacht dadurch, daß man nach theilweiſer
Entfernung des alten Putzes fand, daß der Sandſtein früher auch
in den Fraächen weſentlich durch ſeine Farbe den Geſammteindruck
geſchaffen hatte, weshalb mit einem dünnen Caſeinanſtrich jetzt ſein
natürlicher Ton wiederherge ſtellt wurde, zugleich aber die Fugen
durch Farbe angedeutet wurden. Entfprechend den unter dem Putz
des Deckengewölbes gefundenen Reſten der alten Bemalung wurde
dasſelbe durch Herrn Dekorationsm ler Franzen jua. mit Pflanzen-
Ornamenten wie figürlichen Darſtellungen durchweg in allen Rippen
kreuzungen geſchmückt, dabei jedoch, indem nur Roth und Grün zur An
wendung gelangten, der bunte Eindruck vermieden. Durch dieſe Art der Be
malung zeigt das Innere der Kirche aufs Beſte den Charakter ihrer
Entſtehung, den Gegenſatz zweier Stylrichtungen und den Wechſel
zweier Welt Anſchauungen und Konfeſſionen, indem die klare
Nüchternheit der gotyiſchen Architektur wiederhbergeſtellt iſt, während
die Ornamentik und das Gewölbe den friſchen freien Zug der neuen
Zeit nicht vermiſſen läßt.

Dem Redner, der ſeine Darlegungen durch eine ſtattliche Reihe
von Zeichnungen und Photographien erläuterte, ſprach der Vereins-
Vorſitzende, Herr Reg.- Baumeiſter Knoch, den lebhaften Dank der
Anweſenden aus, zugleich gab er die mit Beifall aufgenommene An
regung, demnächſt der Marktkirche unter Führung des Redners zur
Beſichtigung ihres neuen Gewandes einen Beſuch abzuſtatten.

Halleſche Lokalnachrichten vom 7. Januar.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Zur Jubelfeier der Page gen r Jm Hotel
„Stadt Berlin“ traten geſtern Abend zum zweiten Mal eine größere
Zahl ehemaliger Schüler, der Bürger und Freiſchule der Francke'ſchen
Stiftungen zu einer Sitzung zuſammen, um in Fragen der Be-
theiligung an der 200jährigen Jubelfeier jener Stiftungen im
kommenden Jahre Berathung zu pflegen. Es wurde beſchloſſen, in
hi ſigen und auswärtigen Zeitungen die ehemaligen Schüler der
Stifiungs- Schulen zur Einſendung von Beiträgen für eine wohlthätige
Stiftung aufzufordern. Die nächſte Zuſammenkunft iſt auf Mittwoch
den 3 Februar Abends 7 Uhr im Hotel „Stadt Berlin“ angeſetzt.
Bezüglich der Jubelfeier der Francke'ſchen Stiftungen fand noch vor
ge n Abend im „Markgrafen“ eine Sitzung ehemaliger Waiſen

naben der Francke'ſchen Stiftungen ſtatt, die ſich nach längerer Be
ſprechung ebenfalls für Betheiligung an der Jubelfeier entſchied.
Auf Grund aufzuſtellender Liſten ſollen ehemalige Mitſchüler für eine

Betheiligung an der Feier durch Spendung von Beiträgen für irgend
einen wohlthätigen Zweck gewonnen werden. Mehrere der anweſen-
den Herren wurden mit der Ausführung dieſes Entſcheides betraut
und ermächtigt, mit dem ſich gebildeten Komltee ehemaliger Schüler
der Bürger und Freiſchulen in Verbindung zu treten.

Kunſtgewerbe-Verein. Jn der geſtrigen zahlreſch beſuchten
Sitzung in der „Tulpe“ theilte der Vorſitzende Herr Reg.- Baumeiſter
Knoch mit, daß der Vorſtand ſich entſchloſſen habe, den am Sonntag
in Berlin ſtattfindenden Delegirtentag der deutſchen Kunſtgewerbe
Vereine zur Beſprechung über die eventgelle Betheiligung an der
Pariſer Welt Ausſtellung von 1900 necht zu beſchicken, da eine Be
ſchickung derſelben durch Kunſtgewerbetreibende aus dem Vereins
gebiet wohl kaum zu erwarten ſtehe. Weiter wurde darauf hinge-
wieſen, daß demnächſt wieder ein Akt-iurſus unter Leitung des
Herrn Lehrer Fröhlich- Leipzig vom Verein veranſtaltet wird
Herren, welche daran Theil zu nehmen wünſchen, werden erſucht,
ſich bei Herrn von Brauchitſch zu melden. Nach dem darauf
von Herrn Stadt-Bau Inſpektor Walbe gehaltenen, ineinem beſonderen Artikel ausführlich wiedergegebenen Vortrag

über die hieſige Marktkirche ſprach Herr Hueck,
Direktor der Rixdorfer LinoleumFabrik, deren Vertretung in Halle
die Firma Arnold u. Troitz ſch übertragen iſt, über die Her-
ſtellungund künſtlicheBearbeitungdesLinoleums.
Jn einem geſchichtlichen Rückblick wurde darauf hingewieſen, daß zuerſt
1862 zur Zeit der Londoner Weltausſtellung ein Fußbodenbelag
ähnlich dem Linoleum in den Handel gekommen ſei, deſſen Ein
führung aber der hohe Preis ſich entgegen geſtellt habe, weil zur

neben Korkpulver die theuren Materialien Kautſchuk und
uttapercha verwendet worden ſeien. Später have dann Walton

Stoffe durch
elaſtiſch gewordenes

daß dieſe oxydirtes und dadurchLeinöl erſetzt werden
können, und ſo ſei von ihm das erſte Linoleum her-
eſtellt, deſſen Fabrikation zuerſt in England, ſeit An-
ang der 80er Jahre auch in Deutſchland betrieben werde. Ein

gehend legte der Redner unter Vorführung der Rohſtoffe, Zwiſchen

proeſt, aber

produkte und fertigen Fabrikate die Herſtellung des Linoleums ünd-

Unter Anderem

ſeine Vorzüge als Fußbodenbelag unter Andeutung der richtigen Be

handlung deſſelben dar. ßTer naturwiſſenſchaftliche Verein nimmt mit dem
heutigen Tage nach den Weihnachtsferien ſeine regelmäßigen Donners-
tagsſitzungen wieder auf.

Rothes Kreuz. Wir machen ſchon heute auf das am
18. Januar ſtattfindende Konzert aufmerkſam, das zum Beſten der
Kinderheilſtätte des Vaterländiſchen FrauenZweigVereins Halle im
Stadtſchützenhauſe ſtattfinden wird. Damen und Herren aus der
Stadt wie von auswärts haben ihre Mitwirkung zugeſagt, ſo daß
ein hervorragender Kunſtgenuß zu erwarten ſteht. Wir kommen
darauf ſpäter noch zurück.

Der Marine-Verein zu Halle a. S. hat während ſeines
15jährigen Beſtehens im Kreiſe ſeiner Mitglieder ſtets gute Kamerad-
ſchaft gepfligt und die Anhänglichkeit, welche die hier wohnhaften
früheren Mitglieder unſerer Marine noch heute mit derſelben auf
das engſte verknüpft, hat ſich erſt jüngſt, als der Verein für die
Hinterbliebenen der Mannſchaft des „Jltis“ durch Veranſtaltung
zweier s r nach Kräften ſein Scherflein beitrug, im ſchönſten Lichte gezeigt. Mit Stolz konnte daher bei Er
öffnung der geſtrigen Vereinsverſammlung der Vorſitzende, Kamerad
Stoye, des verfloſſenen Jahres gedenken, indem er zugleich die feſte
Zuverſicht ausſprach, daß der Verein auch im neuen Jahre den alten
Grundſätzen treu bleiben werde. Jn das Hipp, hipp Hurrah, welches
der Vorſitzende in dieſem Sinne auf den oberſten Kriegsherrn
Se. Majeſtät den Kaiſer ausbrachte, ſtimmten die Anweſenden be-
geiſtert ein. Der Vorſitzende theilte ſodann mit, daß der Verein
beſchloſſen habe, den Herren Korvetten- Kapitän a. D. Riehl,
Hauptmann Blument hal und Unterlieutenant zur See der Re
ſerve Schröder „als Zeichen der Hochachtung und des Dankes für
die dem Verein bewieſene warme Theilnahme“ die Ehrenmitgliedſchaft
zu verleihen. Die von der Firma Waldemar Benard in Kiel
eſchmackvoll hergeſtellten Diplome wurden nebſt den Emblemen desVereins von Kamerad Stoye den neuen Ehrenmitgliedern, indem

er an jeden einige paſſende Worte richtete, feierlichſt überreicht. Herrn
Korvettenkavitän Riehl wurde zugleich mit der Ehrenmitgliedſchaft
auch der Ehrenvorſitz übertragen. Nachdem noch ein Kamerad, Wolf,
in den Verein nach erfolgter Ballotage neu aufgenommen wo den
war, wurde über die Feier des 15 lahrigen Stiftungsfeſtes verhandelt.
Dasſelbe ſoll am 3. Februar in den „Kaiferſälen“ abgehalten werden
und wird für ein reichhaltiges Programm beſtens geſorgt ſein.

wird auch Neptun erſcheinen, und die Mitglieder,
welche noch nicht den Aequator paſſirk haben, werden unter Vor
nahme all der Ceremonien, wie ſie auf den Schiffen beim „Paſſiren
der Linie“ üblich ſind, einer Taufe unterzogen werden. Ferner wird
ein Theaterſtück „Ein Kuß oder die Marine ſiegt“ zur Aufführung
gelangen. Die Konzertmuſik ſtellt die hieſige Regimentskapelle. Der
Vorſitzende berichtete ſodann noch über die kürzlich abgehaltene
Weihnachtsbeſcheerung, bei der namentlich die Kinder der Mitglieder
bedacht worden ſind. Anläßlich dieſer Beſcheerung hat auch der
Verein mehrere Zuwendung n erhalten. So ſtiftete Herr Lieutenant
Schröder ein prächtiges Photographie Album, in welchem
die Bilder der Mitglieder Aufnahme finden ſollen. Kamerad
Wille in Leipzig ſchenkte 27 Anſichten, welche zu Gunſten
des Fahnenfonds verlooſt werden, und ein Pfefferkuchenhaus, das
bereits bei der Weihnachtsbeſcheerung auf amerikaniſche Art
verauktionirt wurde. An der Beſcheerung wie ſchon hier mit
getheilt wurde, eine Anzahl Kameraden aus Leipzig theil darunter
ein Geretteter der Mannſchaft des „Jltis“. Die Einnahmen bei der
Weihnachtsbeſcheerung betrugen 57 Mk. 10 Pfg., die Ausgaben
56 Mk. 85 Pfg. Ferner wurde noch mitgetheilt, daß Herr General
arzt der Marine und Armee a. D. Dr. Metzner, der ebenfalls
der geſtrigeſt Verſammlung beiwohnte, dem Verein ein
Exemplar der Rangliſte der Marine zum Geſchenk gemacht hat.
Im weiteren Verlauf der Verſammlung würde noch beſchloſſen, den
Geburtstag unſeres Karſers durch einen Kommers, an dem auch
Damen theilnehmen ſollen, begehen. Das Abonnement auf die
Marinezeitung wurde den Mitgliedern anempfohlen, um ſo mehr,
als der Ueberſchuß aus den Abonnementsgeldern zur Unterſtützung
an in Noth befindliche Kameraden beſtimmt iſt, die nur der Marine
Vereinigung angehören. Die Centralſtelle zur Unterſtützung der in Noth
befindlichen Kameraden iſt in Kiel und wird an dieſelbe auch ein
Betrag von 7 Mk. 50 Pfg. abgeſandt werden, der geſtern
durch Veranſtaltung einer freiwilligen Sammlung im Verein auf-
gebracht wurde. Ueber einen von Kamerad Schöllner geſtellten
Antrag über die künftige Verwendung ſolcher Sammlungen wird erſt
in nächſter Verſammlung entgiltig verhandelt werden. An die
eſtrige Verſammlung ſchloß ſich noch ein gemüthliches Beiſammenſch an, bei dem auch mehrere Seemannslieder „ſtiegen“.

Preußiſcher Beamtenverein. Der auf heute Abend au-
geſetzte Vortragsabend fällt, wie durch Jnſerat in heutiger Nummer
bekannt gegeben wird, aus.

Die hieſige Varbier-, Friſeur- und Heilgehülfen-
teſprach in ihrer Generalverſammlung einen Antrag auf

chließüng der Geſchäfte um 9 Uhr Abends. Dem Antrag wurde
allſeitig zugeſtimmt. Jn den Zeitungen ſoll darauf hingewirkt werden,
daß ſämmtliche Barbier und eine ſich dem anſchließen,
denn nur ſo würde die Durchführung des gutgemeinten Antrages
ermöglicht werden.

Aus den Kgl. Kliniken. Die leidige Gewohnheit vieler
Geſchirrführer, aus der Schoßkelle während der Fahrt abzuſpringen,
hat wiederum zwei Unfälle herbeigeführt. Der Knecht Franz
Bubilski aus Oberhauſen, welcher geſtern vom Kohlenſchachte
„Schutthammer“ Kohlen abfuhr, ſtieg während der Fahrt aus der
Schoßkelle, kippte aver beim Abſprung um und erlitt einen Bruch
des rechten Oberarms. Schlimmer erging es geſtern dem Geſchirr-
führer Franz Zander aus Etzdorf. Derſelbe ſprang ebenfalls aus
der Schoßkelle ſeines mit 80 Ctr. Zuckerrüben beladenen Wagens,
fiel dabei aber infolge plötzlichen Stillſtehens des einen Pferdes ſo
unglücklich hin, daß ihm die Räder über beide Beine gingen und er
ſich einen Bruch beider Oberſchenkel zuzog. In beiden Fällen erfolgte
die Aufnahme in die Klinik.

Vom Dache geftürzt. Geſtern Nachmittag 2 Uhr ſtürzte
der Klempnermſtr. Paul Schul ze, Fleiſcherſtraße 20 wohnhaft, bei
RNusführung von Klempuer- Arbeiten vom Dache des Pfanneberg'ſchen
Neubaues Fleiſcherſtraße 30 und zog ſich ſchwere Verletzungen zu.
Schulze wurde nach dem Diakoniſſenhauſe geſchafft.

Wieder einmal. Geſtern Nachmittag vor 6 Uhr blieb ein
Pferd des Fuhrherrn Vrieſe vor dem Grundſtück Magdeburger-
ſtraße 33 mit dem Hinterfuß in den Schienen der Stadtbahn hängen
und konnte nur mittelſt Brechſtange befreit werden. Das Pferd
lahmte ſehr und mußte nach dem Stalle geführt werden. Der Betried
der elektr. Bahn erlitt durch dieſen Vorfall eine Störung von
16 Minuten.

Statiſtiſches ans Cröllwitz. Jm letzten Quartale des
verfloſſenen Jahres ſind beim dortigen Standesamt angemeldet
worden 45 Geburten, davon 2 uneheliche, 18 Sterbefälle und
7 Eheſchließungen. Nach der geſammten Jahresſtatiſtik
ſind vorgekommen 173 Geburten, 71 Sterbefälle und 22 Ehe-
ſchließungen.

s. Marktpreiſe des heutigen Wocheumarktes.
pro Ctr. 2,75--3,50 Mt. Kartoffeln, 5 Liter 28—30 Efg. Zwiebeln
pro Ctr. 2,50--3 Mk. Zwiebeln, 5 Liter 30--40 Pfg. Welſch
kohl, zwei Stück 10 Pfg. Weißkohl, zwei Stück 15--20 Pfg.
Rothkohl, zwei Stück 20-40 Pfg. Grünkohl, pro Mandel 70 Pfg.
Roſenkohl, 5 Liter 1 Mk. Kohlrabi, pro Mandel 40 Pfg.
Kohlrüben zwei Stück 10--15 Pfg. Mohrrüben, pro Mandel
10--15 Pfg. Meerrettig, pro Stück 10—25 Pfg. Rettig, ſchwarzer,
vro Stück 5 Vfa. Sellerie, pro Stück 5 Pfg. Blumentoht,VI. Olii

Kartoffeln,

r Stil
a

Sellerie Slile



pro Stück 30-40 Pfg Birnen, vro Mandel 30-80 Pfg. Aepfei,
pro Mandel 25--70 t Hieſ. Rüſſe, pro Schock 20—30 Pfg. Gänſe,
pro Stück 4 50--6,50 Mk. Enten, pro Stück 250-3 Mk. Hühner,
pro Stück 1,80--2 Mk. Hähnchen, pro Stück 1,20--2 Mk. Tauben,
ein Paar 0,80--1 Mk. Faſanenhähne, pro Stück 2,50-—3,50 Mk.
Faſanenhennen, pro Stück 2—2,60 Mk. Haſen, pro Stück 2,75 bis
3 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1-1,10 Mk. Karpfen,
lebend, pro Pfd. 80--90 Pfg. Hecht, lebend, pro Pfd. 1,101,20 Mk.
Aal, lebend, pro Pfd. 1,40--1,50 Mk. Schleie, lebend, pro Pfd.

Mk. R pro Pfd. 2,80 Mk. Weſer-Lachs, pro
1 Pfd. 70-90 Pfg. Barten 2e., pro Pfd.50 Pfg. Weißſiſch, pro Pfd. 20-30 Pfg. Seezunge, pro Pfd.

1,10 Mk. Steinbutte, „ro Pfd. 0,90--1 Mk. Schellfiſch 2c., pro
d. 25 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3 Mk. TafelKrebſe, prochock 12—-14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock 450 Mk. Vutler,

pro Stück 50-63 Pfg. Eier, pro Mandel 1--1,25 Mk. Käſe,
zwei Stück 15--25 Pfg. Honig, pro Pfd. 1,80 Mk. Rind
fleiſch, pro Pfd. 60- 80 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 60--75 Pfg.
emg en pro Pfd. 50-65 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd.

9 g.

Halleſches Kunſtleben.
Ans dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge-

ſchrieben Morgen (Freitag) findet das mit größter Spannung
erwartete Gaſtſpiel der berühmten Primadonna Mme. Sigrid
Arnoldſen als Roſine im „Barbier von Sevilla“ ſtatt.
Die gefeierte Künſtlerin, welche geſtern in unſerer Nachbarſtadt
Leipzig als Mignon gaſtirte, ſingt im 2. Akt zwei Einlagen:
1. Schattenwalzer a. d. Oper Dinorah v. Meyerbeer, 2. Echolied von
Eckert, in welchen die beiſpielloſe virtuoſe Gefangstechnik von Mme
Arnoldfen außer ihrer koloraturreichen Partie der Roſine ſo recht zur
Geltung kommen kann. Sonnabend wird der luſtige Moſerſche
Schwank „Der Bibliothekar“ wiederholt. In Vorbereitung
für Sonntag iſt die hier ſeit vielen Jahren nicht gegebene Straußſche
Operette „Der Zi eunerbaron'“, welche durch ihre entzückenden
Melodien und die Beſetzung der Partien durch unſere erſten Opern
künſtler wohl große Anziehungskraft ausüben dürfte.

Bulß Konzert. Morgen, Freitag Abend, findet in den
Kaiſerfälen das Konzert des Kgl. Sächſ. Kammer und Kgl. Preuß.
Hofopernſängers Herrn Paul Bulß unter Mitwirknng des Pianiſten
Fritz Mas bach ſtatt. Wir wollen nicht verfehlen, nochmals darauf
hinzuweiſen, umſomehr, als nur ein einziges Auftreten dieſes be-
rühmten Sängers ermöglicht worden iſt.

Theater und Muſik.
Ans der Welt hinter den Konliſſen. In einer Theater

vlauderei des Wiener „Fremdenblattes“ leſen wir folgende Schilderung
der Berufsthätigkeit eines Bühnen-Jnſpicienten: „EinBühneninſpicient hat ein gar verantwortungsvolles Amt. Seine
Hauptpflicht iſt es, wie man im Bühnenjargon ſagt, „die Leute
hinaus zuſchicken“, das heißt auf die Szene zu ſchicken. Mit
dem Szenarium oder, bei Opern, mit dem Klavierauszug in der
W giebt er den in der Vorſtellung beſchäftigten Darſtellern das

eichen zum Auftreten, und zwar vor Beginn des Akltes durch
telegraphiſche Signale und während des Altes durch den
leiſen Zuruf: „Sie kommen dran!“ durch Händewinken
oder „Pſt Zeichen. Es iſt ein ungemein irritiren-
des Geſchäft. Dabei muß der Mann, um ſeinen Dienſt gut zu
machen, beinahe die techniſchen Fähigkeiten eines Klaviervirtuoſen
beſitzen. Er hat nämlich den großen, ſechzig bis ſiebzig Nummernumfaſſenden Telegraphen-Taſtapparat mit Unken Fingern zu he-

herrſchen jeder Taſterknopf führt in die Garderobe eines Darſtellers
oder einer Darſtellerin. Aber wehe dem Jnſpizienten, der vergißt,
einen Knopf z drücken! Dann iſt das Unglück fertig. Oder wenn
er gar einen falſchen Knopf erwiſcht und unbewußt auf den Schnür-
boden das Zeichen „Vorhang herunter!“ telegraphirt was auch
ſchon paſſirt iſt, und zwar vor einigen Jahren in einer Sylveſter
vorſtellung des Deutſchen Volkstheaters, wo der Vorhang
plötzlich ohne jede Berechtigung heradfiel. Der Jnſpizient
bat aber nicht nur die auftretenden Darſteller zu aviſiren er hat
überhaupt Alles enzuordnen oder ſelbſt zu machen, was während der
Aufführung hinter der Szene zu geſchehen hat, als da ſind Bellen,

uſten, Singen, Klirren Klopfen, Klatſchen, Donnern, Blitzen,
Schießen uſw. Und wie leicht iſt oft das Schießen, namentlich das
„ReſerveSchießen“, im richtigen Augenblick zu verpaſſen! Der Re-
ſerve Schuß muß nämlich vom Jnſpizienten in dem Falle abgegeben
werden, wenn der Revolver oder das Gewehr des Mörders oder
Jägers oder Duellanten auf der Bühne verſagt. Wie leicht gehen
dann gar zwei Schüſſe los oder wie dies in Wieneinmal bei einer „Meineidbauer“- Vorſtellung geſchah fällt
der Sohn verwundet nieder, ehe ſein Vater noch auf ihn
geſchoſſen hatte. Dieſer hatte nämlich zufällig das Gewehr nicht in
der Hand gehalten, ſondern an einen Baum gelehnt, was der Jn-
ſpizient nicht wußte. Die Pauſe, während welcher der Meineidbauer
ſein Gewehr 5 ſchien dem Jnſpizienten jedoch zu lang, und ſo
choß er aus ſeinem Reſerverevolver, in der Meinung, des Alten
Gewehr hätte verſagt. So muß der Jnſpizient während der ganzen
Vorſtellung mit Augen und Ohren halb auf der Szene, halb auf der
ſonſtigen Bühne ſein. Und wie ſchwer machen ihm oft die großen
und berühmten Künſtler und Künſtlerinnen ſein Amt! Da ſtehen
die Herrſchaften, obgleich ſie es nicht thun ſollen, in Gruppen
plaudernd nächſt der erſten Couliffe ihre Konverſation wird
oft ſo laut, daß der Ruf des Jnſpizienten „Herr X.

Sie müſſen hinaus, es iſt höchſte Zeit!“ ungehört verhallt. So muß
denn der Jnſpizient auch ſeine Beine in die Hand nehmen uud zu
dem betreffenden großen Künſtler oder der berühmten Tragödin oder
Primadonna laufen, um ſie hinauszuſchicken.“ Dabei muß er aber
immer höflich ſein, denn er, der Jnſpizient, iſt trotz ſeiner großen
Verantwortung ein kleiner Mann der Bühne. in größter Ehrgeiz
iſt, ein Stück ohne Buch zu inſpiciren; das iſt ungefähr daſſelbe wie
ein Kapellmeiſter, der ohne Partitur dirigirt. Es giebt an Wiener
Theatern Jnſpizienten, die dreißig bis vierzig Stücke „im Kopfe“
Papen, die ſie alle ohne Szenarium beherrſchen. Dabei merken ſie
ich auch die Requiſiten, die ſie den auftretenden Darſtellern in die
Hand zu geben baben.

Eine herbe Kritik an den Theaterzuſtänden von hente
übt Friedrich Mitterwurzer mit einem Ausblick auf das Theater
der Zukunft. Die Wiener „Reichswehr“ wandte ſich jüngſt an eine
Anzahl bekannter Perſönlichkeiten mit der Bitte um einige Aus
führungen darüber, wie man ſich Wien in hundert rn vorſtelle.
Friedrich Mitterwurzer antwortete mit einem Ausblick auf die Kunſt
verhältniſſe in hundert Jahren. ſagt: „Jn hundert Jahren!
In hundert Jahren wird vielleicht eine kleine Gemeinde von Schwärmern
noch die Stücke von Shakeſpeare oder Goethe, Schiller c. in irgend
einem entlegenen Winkel einer Vorſtadt aufführen, aber ſonſt wird
das, was wir heute Theater nennen, wohl ganz
verſchwunden ſein. Dramatiſche Waarenhäuſer werden
ich vielleicht etabliren, flinke Kommis werden durch reelle und flotte
edienung dem „Kunſt“-Bedürfniß unſerer Urenkel Rechnung tragen,aber die Götter der wahren Kunſt werden längſt ſchlafen gegangen,

vielleicht auch geſtorben ſein. Kämpft nicht ſchon heute die Kunſt
einen verzweifelten Kampf gegen die jdolzerſtörenden Errungen-
chaften der realen Wiſſenſchaften Gegen die immer brutaleren
Formen und Werke im täglichen Verkehre? Gegen die Nervoſität,
die Erwerbskümpfe, die Geldgier der heutigen Generation Wie
ſoll der Komödiant von 1996 dem Publikum vorgaukeln, was in
feinem Hirn vorgeht, wenn uns die Wiſſenſchaft indeſſen die Mög-
lichkeit geboten hat, jede Blaſe des Hirns wirklich zu ſehen
Jüngſt habe ich in der Zeitung von der Erfindung eines Fernſehers
geleſen, mit dem man von Berlin bis Wien wird ſehen könne
welche ſoll dann die Phantaſie der Bühne noch bieten

lche Formen werden in hundert Jahren erſt die Sucht nach dem
Nackten, dem Unverhüllten angenommen haben, die heute ſchon die

Bühne beherrſcht? Vor einigen Jahren noch ſagte man auf der
Bühne zur geliebten Frau: Ich liebe Dich Heute man

Dich tzen! e Formen werden in hundertJahren für die Liebeswerbung verlangt werden Und der Aus-
druck des Haſſes! Der verachtungsvolle Blick von einſt, das „Jch
haſſe Dich von jetzt wird endlich dem brutalen Niederſchlagen weichen
müſſen. Das werden die Konſequenzen des geſtorbenen mus ſein
Ein Blick in die Vergangenheit belehrt uns über die Zukunftsaus-
ſichten Cirkus? Die einfachen Mittel der Ausſtattung von einſt ſind
prunkvollem, ſinnberauſchendem Luxus gewichen. Schöne Frauen
ſind das Haupterforderniß für manches Stück von heute, ſie werden
es auch bei dem ſogenannten Theaterſtück des nächſten Jahrhunderts
ſein. Auch hier feiert ſchon heute die Sucht nach dem Lüſternen,
nach dem Nackten kunſttödtende Triumphe. Wie geſagt, auch das,
was wir heute Kunſt und Künſtler nennen, wird es meinem Er
meſſen nach in hundert Jahren nicht mehr geben, nur die Schwärmer,
die verſpotteten Jdealiſten, werden tief draußen im entlegenſten
Winkel von Wien Einiges von dem zur Aufführung bringen, was
wir heute „klaſſtſches Meiſterwerk“ nennen. Unſere heutige
Geſellſchaft verbietet es, an eine ſchöne Zukunft zu glauben, ſie
erinnert allzu ſehr an die s ſterbenden Byzanz.“

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Votivtafel für den Fürſten Biemarck, welche der

Verein Berliner Künſtler ſeinem Ehrenmitgliede in
ins zu überreichen gedenkt, iſt jetzt volkendet und von den

itgliedern beſichtigt worden. Der Fürſt wurde, wie man ſich er
innert, aus Anlaß ſeines 80. Geburtstages zum Ehrenmitgliede des
Künſtlervereins gewählt, die perſönliche Uebergabe des Diploms
jedoch hinausgeſchoben. Die „Urkunde“ bildet nun jene Votiv-
tafel, die als ein eigenartiges künſtleriſches Meiſterwerk
bezeichnet werden darf. Sie iſt nach einem Entwurfe des
Architekten Karl Hoffacker hergeſtellt. Der Mittel

unkt beſteht in einer Eiſenplatte, die ein Gedicht von
Ornamenten und einer reizvoll geſtalteten, künſtleriſch geſchnitzten
Holzumrahmung, deren Seiten von Beſchlägen mit den zum Wappen
Bismarcks gehörigen Kleeblättern eingefaßt ſind. Den reichſten Schmuck
hat der obere Halbkreis erhalten. Den Untergrund bildet geſchnitztes
Eichenlaub, von dem ſich die Schilde mit dem Künſtlerwappen und
dem Berliner Bären ſeitlich abheben. Darüber ruht auf einem kurzen
alterthümlichen Schwert ein Schild, das den ciſelirten Adker trägt,
ringförmig umgeben von einer grüngetönten Schlange, die ſich in den
Schwanz beißt. Die Pheripherie desHalbkreiſes wird an beiden Seiten von
ſtiliſirten Löwenköpfen gehalten und zeigt die Widmung: „Seinem
Ehrenmitgliede dem Fürſten Bismarck.“ Die weitere in Holz gefertigte
Jnſchrift ſteht am unteren Rande der Tafel, der ebenfalls eine prächtige
Ausbildung erfahren hat, und lautet: „Der Verein Berliner Künſtler
1. April 1895.“ Die ornamentale Darſtellung behandelt hier den
Kampf eines Ritters mit dem Drachen. Unter den Kunſtwerken, die
dem Fürſten Bismarck aus Anlaß ſeines 80. Geburtstages dargebracht
worden ſind, dürfte dieſe Votiviafel in allererſter Reihe ſtehen. Die
Ausführung der Eiſenplatte hat Ciſeleur Arndt bewirk!, die Holz
ſchnitzereien ſtammen vom Bildhauer Riegelmann. Das Gedicht von
Jul us Wolff hat folgenden Wortlaut

Am Amboß ſtand ein weiſer Schmied,
Siegrunen ſprach er und ſang ein Lied,
Gar eine gewaltige Weiſe.
Er ſchwang den Howmer Tag für Tag,
Die Völker hörten ſeinen Schlag
Jm ganzen Erdenkreiſe.
Der Schmied biſt Du, der Streich auf Streich
Genietet hat das Deutſche Reich
In heißer Arbeit Ringen.
Dein war der Muth, Dein war die Kraft
Und Dein die Künſt der Meiſterſchaft
Zu ſolchen Werks Vollbringen.
Du großer Künſtler, gern von Dir
Eintracht zu ſchmieden lernten wir,
Den Ruhm der Kunſt zu mehren.
O wolle, dieſen Tag zu weih'n,
Fortan der Unſern einer ſein,
Zu unſres Bundes Ehren

Leipzig, 6. Januar. Eine Kommiſſion der Knappſchafts-
Berufsgenoſſenſchaft für das deutſche Reich, welcher die
Vorſitzenden aller Sektionen beiwohnten, derieth geſtern hier unter
Vorſitz von Bergrath Krabler- Alteneßen in einer ſechsſtündigen
Konferenz über die Novelle zum Unfallverſicherungs-
geſetz. Jm Prinzip erklärte man ſich gegen jede Mehrbelaſtung
der Jnduſtrie, die durch mehrfache Neuerungen des Geſetzentwurfs
hervorgerufen wird. Die Beſtimmungen, daß das ReichsVerſicherungs-
amt als entſcheidende Inſtanz durch die Landes-Centralbe hörde erſetzt
werden und daß gegen die Mehrzahl der Schiedsgerichtsurtheile ein
Rekurs an das Reichs Verſicherungsamt nicht mehr z.läſſig ſein ſoll,
wurden u. A. als unannehmbar erklärt. Der Geſetzentwurf und
ſeine Faſſung gaben weiter zu vielfachen Ausſtellungen Veranlaffung.
Es ſoll eine Denkſchrift ausgearbeitet und den maßgebenden Stellen
übermittelt werden.
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Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Hochſchulunachrichten. Der ordentliche Profeſſor Dr. Reiſchle

z Göttingen iſt in gleicher Eigenſchaft in die theologiſche Fakultät
er Univerſität Halle- Wittenberg rerſetzt worden. Der außer-

ordentliche Profeſſor Dr. Stäckel zu Königsberg i. Pr. iſt in gleicher
Eigenſchaft in die philoſophiſche Fakultät der Univerſität zu Kiel ver
etzt worden. Dem außerordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen
akultät der Friedrich Wilhelms- Univerſität zu Berlin und Direktor

des Jnſtituts für Serumforſchung und Serumprüfung Dr. Ehrlich
und dem früheren ordentlichen Profeſſor in Greifswald, jetigen,
Privatdozenten in der mediziniſchen Fakultät der Friedrich WilhelmsUniverſität zu Berlin Dr. Enken burg iſt der Charakter als Ge

eimer Medizinalrath verliehen worden. Dem Oberlehrer am
ymnaſium in Braunsberg Switalski iſt der Charakter als

Profeſſor beigelegt worden. Dem Schriftſteller Dr. phil. Camillus
We e ter in Steglitz iſt das Prädikat „Profeſſer“ beigelegt
worden.

Vermiſchtes.
Ein intereſſanter Fall ereignete ſich in Jaroslaw. Eine

Bäuerin erſchien in der Rentei, um nach ihrem Penſionsbuch die
Penſion für einen Soldaten der Reſerve zu erheben. Der Beamte
verlangte eine Vollmacht in der Vorausſetzung daß der penſionirte
Reſervemann der Gatte der Bäuerin wäre. Zu ſeiner Verwunderung
ſagte die Frau: „IJch bin es ſelbſt.“ Es ſtellte ſich herans, daß
dieſer weibliche Soldat als Mann unter die Rekruten gegangen war,
in ein Kavallerie- Regiment eingereiht wurde, ſich bei einem Sturz
vom Pferde eine Verletzung zugezogen hatte und mit Ruhegehalt zur
Reſeve entlaſſen worden war. Ihren Ausſagen zufolge wußten ihre
Regimentskameraden von ihrem Geſchlecht. Nur die Offiziere ahnten
nichts, weil die Bäuerin ſich ſtets durch tadelloſe Führung und regen
Dienſteifer ausgezeichnet hatte.

Eine ſchueidige Gemeindebehörde in der oberen Maingegend
hat, wie der „Frankf. G.-A.“ mittyeilt, eine Bekanntmachung erlaſſen,
die folgendermaßen wörtlich lautete „Den Familienvätern zur Be
achtung Der Schulunterricht iſt auf den 15. Oktober feſtgeſetzt. Bei
dieſer Gelegenheit richtet das Gemeinde-Kollegium an die Eltern die
Mahnung, ihre Kinder vom erſten z an in die Schule zu ſchicken
und fie den Beſuch der Klaſſen ohne Unterſchied fortſetzen zu laſſen.
Nur der Anfang iſt ſchwer, nachher geht es dann ganz von ſelber.
Es giebt ſchon genug Schafsköpfe unter Euch und anderwärts, als
daß die Nothwendigkeit vorläge, deren Zahl noch zu vermehren.
Merkt alſo T auf, ein für allemal, und vergeßt es nie, daß Eure
Kinder ohne eifrigen Schulbeſuch nichts anderes werden können, als

ulius Wolff trägt. Die Platte wird umſchloſſen von Bronze

S Man ſich J geze ſein. Für das Kollegium: X.“
verſteht wenigſtens Jedermann.

Von einem vielfeitigen Mann ſchreibt das Luzerner Valerland“: Soeben erhalten wir die Nachricht vom Tode des Gericht
präſidenten des Kreiſes Rothenburg, Sanitätsrath Taver Schniepe

rr Schnieper, ein rüſtiger Mann erſt 50 Jahre alt i
nach ſehr kurzem Krankenlager einer heftigen Lungenentzündunj
erlegen. Noch am letzten Montag war er ſeinen Ge
ſchäften nachgegangen. Eine Erkältung, welche er ſich am Sonnaben,
bei Ausübung ſeines Berufes als Thierarzt zugezogen, ſcheint die
Krankheit verurſacht zu haben, die nun ſo unerwartet raſch den
kräftigen Mann ins Leichentuch gehüllt hat. Alſo Thieratzt
Sanitätsrath und Gerichtspräſident, Alles in einer Perſon.

Brudermord. Jn Rambeltſch bei Dirſchau hat der Arbeiter
Kopetzki ſeinen 30jährigen Bruder, als dieſer angetrunken vom Tanz
boden heimkehrte, mit einem Spaten niedergeſchlagen, ſo daß die
Schädeldecke zertrümmert wurde und ſofortiger Tod eintrat. Der
Mörder wurde verhaftet.

Beſſere Bezeichnung. Kellner: „Ueber die Biertemperatur
beſchwert ſich jener Herr dort mit der Kupfernaſe Wirth
„Kupfernaſe ſagt man nicht Gaftglühlicht

Eine land wirthſchaftliche Verſuchsſtation iſt in Uſamban
in Deutſchoſtafrika gegründet worden zu dem Zwecke, den land
wirthſchaftlichen Charakter des Gebiets zu erforſchen und zu unter
ſuchen, inwieweit der Boden und das Klima für den Anbau der
verſchiedenen Nutzpflanzen gerignet iſt. Gegenwärtig wird die Ent
wicklung einhbeimiſcher und eingeführter tropiſcher Pflanzen in ver
ſchiedenen Höhen ſtudirt, um zu keſtimmen, in welcher Höhe ſie an
beſten fortkommen. Wenn dieſe Unterſuchungen zu einem Ergebnif
geführt haben werden, ſo ſollen Pflanzen und Sämereien an die
Anſied er geliefert und denſelben die gemachten Erfahrungen mit
getheilt werden.

Ein ernſter Unfall iſt dem Berliner Vororkszug, der vor
geſtern Nachmittog 1 Uhr 28 Minuten von Berlin in Spandau ein
traf, zugeſtoßen. Die Lokomotive fuhr bei der Ankunft in Spandau
auf den Vorortsbahnſteig über das Ziel hinaus auf die Drebhſcheid
bis zum Prellbock, der umgebrochen wurde, ihre Puffer wurden ver
bogen, und in Folge des Anpralls ſtießen ſämmtliche Wagen harf
an einander, wobei die Fenſterſcheiben klirrten und verſchiedene zer-
ſprungen ſind. Als der Zug hielt und die Paſſagiere
ihre Plätze verließen, zeigte cs ſich, daß faſt keiner
von ihnen ohne Schaden davongekommen iſt. Jeder
W entweder Contuſionen erlitten oder Schrammen vavongetragen,

ziele ſind gegen die Coupeewände geſchleudert worden. Dem
Maſchinenführer iſt das Naſenbein gebrochen. Ein Paſſagier fiel bei
dem Waggonanprall mit den Geſicht auf die Krücke ſeines Schirmes,
den er vor ſich in den Händen hielt, und verletzte ſich am Auge,
Andere Veſchädigungen der verſchiedenſten Art ſind vorgekommen;
ſchwerer Natur iſt aber, ſoweit feſtgeſtellt werden konnte, wohl keineVerletzung. Der Materialſchaden i undedeutend.

Als Gegeuſtück zu dem Vorfalle, der jüngſt in Belgien ſo
begreifliches Aufſehen erregte, dem Durchgeßen der Prinzeſſin Chimey
mit einem Zigeuner, weiß die „National-Zeitung“ folgenden wahr
heitsgetreuen Vorfall auf märkiſcher Erde zu erzählen, der ſich vor
einigen Jahren in der unmittelbaren Nähe Berlins zugetragen hat:
„Das Ehepaar war lange Jahre verheirathet, die äußerliche Lage ein
behagliche. Der Mann ſchätzte die Frau, die ihm eine thatkräftig
Heiferin im Geſchäfte geweſen, ſehr hoch. Sie ſtand ihm treu und freund
lich zur Seite. Mehrere ſchon herangewachſene Kinder waren der Ehe ent
ſproſſen. Niemals hatte ein Wölkchen den ehelichen Himmel getrübt. Da,
eines Tages, als der Mann eben wieder an ſeinen Geſchäftsbüchern ſaß, trat
ſeine Frau an ihn heran, ernſter als ſonſt, und theilte ihm mit ſie habe
ſich eben verlobt. Zuerſt glaubte er, er habe ſich verhört, dann, als
ſie mit einer gewiſſen Feierlichleit die Worte wiederholte, ſie ſei
plötzlich irrſinnig geworden. Erſt als ſie weiterſprach, wurde ihm
das Ungeheuerliche klar. Sie habe ſie nannte den Namen des
in ihrem Hauſe verkehrenden Mannes dieſen ſchätzen und
lieben gelernt. Jhre Liebe ſei unbezwinglich. Sie könne ohne
ihn nicht leben. Aber ſie achte ihren Mann, den Vater ihrer
Kinder, zu ſehr, um ihn zu betrügen. Deshalb machte ſie
diefem Mittheilung: ſie habe ſich dem andern im Geiſte
angelobt. Und er, ihr Mann, an deſſen Edelmuth ſie ſich wende,
möge entſcheiden, was da werden ſolle. Was ſich weiter im engeren
und weiteren Kreiſe der Familie dann abſpielte, wie die Kinder vor
der Mutter auf den Knieen lagen und ſie baten, den Vater nicht zu
verlaſſen, wie die Mutter, eine Frau von makelloſem Weſen, mit ſich
rang und doch nicht von der „Verlobung“ zurücktreten zu können
erklärte, das entzieht ſich der Schilderung. Genug, der Ehemann nahm
endlich nach furchtbaren Herzenskämpfen das über ihn hereinge
brochene Schickſal als ein Verhängniß auf, das zu verſtehen und zu
ergründen unmöglich ſei. Vorher aber hatte er, ein Philoſoph im
ſchlichten Rocke des Kaufmanns, ſich klar gemacht, daß er die Frau,
die mit ſo verblüffender Ehrlichkeit vor ihn hingetreten war, nicht
verantwortlich halten könne, die Frau, die auch nach der ihm ge
machten Mittheilung wie je zuvor ihre Pflichten im Hauſe ſtill und
geräuſchlos erfüllte, und deshalb willigte er in die Scheidung und
ſtellte ihr auch einen Theil ſeines Vermögens zur Verfügung
An ihrem Hochzeitstage verließ er allerdings die Stadt Seilden
lebt ſie an der Seite ihres zweiten Mannes glücklich. Jhrem che
maligen Manne aber wendet ſie die Theilnahme einer ehrlichen
Freundin zu, die er erwidert. an ſieht, es iſt nicht nöthig, den
Stoff zu Romanen in der Ferne zu ſuchen. Auch der mörkiſche
Sand zeitigt Erlebniſſe, die man ſonſt nur unter der glühen-
den ſüdlichen Sonne für möglich hält. Wir fügen hinzu,
daß der Roman aus der Mark ſich thatſächlich ſo abgeſpielt hat, wie
wir ihn ſchildern. Nur eins ſei noch hinzugefügt die Dame, die
Heldin dieſes bürgerlichen Romans, gehört zu den eifrigen An
hängern der Frauenemanzipation.“ Letzteres iſt nun gerade nicht
ſehr ſchmeichelhaft für die geſammte Fraueuemanzipation. Aber
freilich etwas ſehr „emanzipirt“ muß das Weib, um das es ſich
handelt, ſchon geweſen ſein. Denn Mann und Kinder verlaſſen
können, um mit einem Anderen abzuziehen und glücklich mit ihm zu
leben, dazu gehört gewiß eine Sorte Gemüth und Herz, die ſich
von dem, was man ſonſt unter einem deutſchen Frauenherz zu ver
ſtehen gewöhnt iſt, auf das Aeußerſte emanzipirt hat.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichteu.
Berkin, 7. Januar. Bei dem geſtrigen Empfang der

Miniſter Born, Miquel, Thielen und anderen hohen Beamten
handelte es ſich um die Muſenms-Neubauten. Der Kaiſer
ſprach wiederholt den Wunſch aus, daß dieſe Angelegenheit
ihrer Verwirklichung bald näher gebracht werde. Mit dieſen
Plänen iſt, wie geſtern ausdrücklich hervorgehoben wurde, auch
die Errichtung eines Denkmals für Kaiſer Friedrich verbunden,
jedoch follen alle näheren Beſtimmungen über das Denkmal der
Kaiſerin Friedrich überlaſſen werden.

Berlin, 7. Jan. Das Befinden des in Rumpenheim au
Gelenkrheumatismus erkrankten Prinzen Friedrich Karl
von Heſſen iſt noch immer unbefriedigend. Die Taufe der
Zwillingsprinzen iſt deshalb noch nicht anberaumt und dürfte
in aller Stille ſtattfinden.

Berlin, 7. Jan. Wie den „B. N. N.“ aus Kiel ge
meldet wird, wird der frühere Miniſter v. Koeller als
künftiger Oberpräſident von Schleswig-Holſtein genannt.
Den „B. N. N.“ zufolge ſind die Mittheilungen über ein neu
entdecktes Heilferum gegen Tuberkuloſe verfrüht.

Rom, 7. Januar. Jn vatikaniſchen Kreiſen werden
folgende Kardinäle auf die Papſtliſt e geſtellt: Vanutelli,
Satolli, Jacobini und Pacocche.

e We 7. Januar. Der „Matin“ meldet, die Pariſer
Börſe werde demnächſt organiſirt werden. Die Zahl der
Wechſelagenten werde vermehrt.
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Paris, 7. Januar. Der frühere Miniſter Conſtanz
richtet an den Senat einen Proteſt gegen die bei den
Senatswahlen vargekommenen Wahlmanöver. Er fei im zweiten
e thatſächlich gewählt geweſen.

reſt, 7. Januar. Der Dampfer „Belgique“ iſt unweit
der Küſte geſunken 13 Matrofen ſind dabei ertrunken.

Konſtantinopel, 7. Januar. Wie bereits gemeldet,
wurden geſtern Nachmittag an der Galatabrücke mehrere höhere
Ofſiziere verhaftet. Aus dem Umſtande, daß derartige Ver
haftungen bisher ſtets nur Nachts vorgenommen wurden, will
man hier ſchließen, daß der Sultan nunmehr entſchloſſen ſei,
mit größter Energie gegen alle Umtriebe vorzugehen.

Volkswirthſchaftliolkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Die Zuckerfabrik Delitzſch hat ihre diesjährige Kampagne

mit einer Geſammtverardeitung von 1 132 150 Ctr. Rüven beendigt.
Kalender für Beſitzer von Werthpapieren für 1897.

Dieſes praktiſche Handbuch, welches ſeit einer Reihe von Jahren vom
Banlhauſe E. Calmann in Hamvurg, Neuerwall 105, herausgegeben
wird, iſt neu erſchienen und wird von genannter Firma koſtenfrei
überſandt. Der Kalender enthält die nothwendigen De'gils bezüglich
der Verſicherung von Werthpapieren gegen Eoursverluſt, ferner die
Verloofungstabellen der Prämienleoſe, Zinstermine, fowie eine Rrihe
von wichtigen und wiſſenswerthen Mittheilungen für Kapitaliſten.
Derſelbe ſchützt auch gegen die Nachtheile einer verſäumten Kontrole
von Effekten, welche der Auslooſung reſp. Kündigung unterliegen.

Coursbericht der Baukfrmen zu Halle g. 8.

3 e diBörfe vom 7. Januar 1897. x gw Zt. Coursuotiz
r 0

Halleſche 49 StadtAnleihe von 1882. S 4 o GHalleſche 3 Theater- Anleihe von 1884 S S 3 105),25
alleſche 3 StadtAnleihe von 1886. 11.25alleſche 3 StadtAnleihe von I892. S I „25 zAkener 31 StadtAnleihe S S 31 110 25 6Erfurter 31 StadtAnleihe S 3 1009,50 Galberſtädter 3 Stadt-Auleihe von 1890, 2 S z 1
aumburger 3 StadtAnleihe S S 3 40,25 GLandſchaftliche 31 CentralPfandbrieje S 33

Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe. 4 i 4,09 G
Sächſiſche RA Landſchaftl. Pfandbriefe. S S 32 1. 0,6 S
Sächſiſche 3 landſchaftl. Pfandbriefe S S 3 93 59 G
g 9 Jnt.Scheine 3Sächſiſche 4 Provinzial- Anleihe a 4Sächſiſche 3 Provinzial Anleihe S 1 292

Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 49 Anleihe S e 4 193, i G
RuſtrutRegul, 31 Obligat. (Bretl.-Nebra] 3 10 59Eröllwitz ActienPapierfabrik, 4 Huvpoth. Anleihe S S 4
Fabrik l. Maſchinen F. Zimmermann Co,

A. -G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 77lle' ſche Actien-Drauerei 4 Hypoth. Anleihe S 4 u 10i 5 G
örbisdorf Zuckerfabrik, 490 HypothekenAnleite. z 161,5 GLudwig II, Gewerkſchaft S HupothekenAnleihe. S 4 190,59

Waldauer Braunkohlen 42 Hypotheten Anleihe S u 192,59 G
Sächſiſch Thür. Braunkohl.Verw. Schuldv. S S 42 102,50 G
WerſchenWeißenfelſer Brannkohlen 4 Schuldv.
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabritk 5 Schuldverſch.

rüickz. à 103 IIIIIIIIIIIIIIIIII
allefchr BanlvereinActien 1895 625 5 148,00 Gar und VorſchußbankActien. 1895 324 89,60 bz. O

Fönnern, MalzfabcitActien. III 189/95 12 5 135, G
Tröllwitz, ActienPapierfabrikActien 1895 10 4 222,09 G
DörſtewitzRattmannusdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1895 96 3 4 82,50 G
Eilenburg, Kattun-MannfacturActien. I 1e95 95 4

ldſchlößchen BrauereiActien I 1694 95 33 4
auzig, Zuckerfabrik Actien III 1895 96 62 3 4 107,50 8

Halleſche HafenbahnActien. j 1895 96 3 3 1402,59 bdass MaſchinenfabrikActien. v 1895 32 4
Halleſche StraßenbahnActien 1895 0 4 88,0 Bhildebrand' ſche MühlenwerkActien 1895 96 4

rbisdorf. ZuckerfabrikActien 189498 Ah 4Landsberg, MalzfabrikActien I 805 a 12 5 1760,00 G
Naumburger Braunkohlen Actien 1835,/96 15 4
Niemberger MalzfabrikActien III 1895,96 5 4 167, G
choſs Acten a III 1895 4 4 65,00ebeckſche Montanwerke Aktien 11895 10 4 125, 6 z

SächſiſchThür. Braunkohlen St.Acetien 1895 6 4 121, b G
SächſtſchThür. BraunkohlenSt.-Pr.-Actien, 1895 6 4
Waldauer Braunkohlen Actien 1895/96 2 4
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen-Actien 1895 96 13 23 59 G
Zeitzer Maſchinenfabrik-Actien [Schaede). 1895 96 20 4
Feier Paraffin und Solarölfabrik-Actien 1894 95 5 132, G
Zuckerraffinerie Halle Actien. 1834/85 an 168,00 GBruckdorfNietlebener BergbauVereins-Kure feo.
Conſolid. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe jco- 220,00 G

Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Marktberichte.
New-York, 6. Januar, 6 Uhr Abends. Waarenbericht

(die geſtrigen Notirungen ſind eingeklanrmert beigefügt.) Baum-
wolle- Preis in New-York 7 (7 in New-Orkeans 6
(677 Petroleum, Standard white in NewYork 6,20 (6,20),
in Philadelphia 6,15 (6,15), rohes (in Caſes) 6,90 (6,90), Pipe line

250 Stck. pflanzbare Landwitthſgaftl Veantenverein

Certific. per Februar 90 nomin. (90 nomin.), Schm al z, Weſtern
ſteam 4,07 (4,07 Rohe Brothers 4,35 (4,35), Mais per
Jan. 292 (29 See Mai 31 (31Weizen rother Winterweizen 975 (99 Weizen per
Jan. 89 (9 ver Feb. ver März. 91 (927 verMai 8754 (89 Getreidefracht nach Liverpool 3 (3
Kaffee fair Rio Nr. 7 10 (10 Rio Rr. ver9,90 (10,00), ver April 10,00 (10,05), Mehl, Springeb.Weat clears 3,60 (3.60),

(11,55), Zinn 13,00 (13,09).

Halleſcher Verein für Getreide- und Prodnktenhandel.
Halle a. S., den 7. Januar 1867.

Am heutigen Tage wurden folgende Vreiſe mit Ausſchluß der Matlergeöühr per 1000 Kilo

netto. LVerzen feſt, 105--16, feinſter märtiſcher über Notiz. Rauhweizen 150--]56,
feuchter und drandiger Weizen 1385 148. Roggen feſt, 129--132, feuchter billiger,
feiner auswärtiger über Notiz, ſte ruhig Brau-Gerſte 135 0, feinfarbige bis
is, beſchädigte Gerſten E5-- Futtergerfte 116--12 Hafer ruhig 128--148
Mais amer. mix 100-- 103. Donanmgis 115--137. Raps Rübſen
Erbſen Vietorin 145- hüh.

(ermittelte Preiſe per 100 Kilogramm netto.)
Stärke mel. Faß von 1060 Kilogramm Jnbalt für

Zucker 2 (277 Kupfer 11,55

Kümmel ausſchl. Sack 51- 42.
100 Kilogr. netto Halleſche prima Weizenſtürte gefragt 40, 42,00 bei knappen
Vorräthen, Maisſtürke 30,00 3600. Zinſen Bohnen 19-20 gefordertBei 00 brutto einſchl. Sack 22,25 25. 25.Lupinen iz RoggenmehlI0 rutto einſchl, Sart 19,25--29, o. Mohn blau 37— 38 grau Futterartikel feſt. Futternretzl I2, Roggenkleie 92 9, Wetzen
ſchalen 8, 75. Weizengriestlete 8.59 75. Makzfeime, helle 200 00,
duntte 2,00 9, 0. Oelknchen 10,25 16,.7 Malz 265028. Rüböl 55.60,
Vetrofenmn 22,50 Solaröl 0,825/300 1250, Svpiritus per 10000 Liter ſtill
Kartoffel mit 50 Mt. Verbrauchsabgabe do. mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe
37,00 Mt., Rüben

Börſe von Berlin vom 7. Januar.
Fondsbörfe. Jm Zufammenkang mit der feſten Tendenz in

Montanwerthen an der geſtrigen Abendbörſe in Fraukfurt eröffnete

war ſchwächer und Preiſe

ſtill, aber feſt.

matt. Roggen: ſoco:
Tendenz ruhix.

Juli
gerſte

Rübö
Spiritus:42,70,
(50 Waare) loko

(7Oer

Magdeburg, den
Kornzucker exel., von

Tendenz ſtetig.
Brodraffinade I. 235.
Gem. Raffingde
GBem. Melis I. mit Faß 22,50.
Stimmung ſtetig

Januar 9,27 MaiFebruar 9,40. JuliMärz 9,59.

nur Lofowaare war ziemlich behauptet.

Koruzucker excl., 889 Rdm. 9,8 C,69.
Nachprodnktz excl.,750 Rend. 30—8,05.

m. Fat 722 25 24,

für Weizen und Roggen waren gedrückt
Hafer preishaltend. Rübö

Spiritus mangels geringer Zufuhren feſt.
Weizen: loko: 175--176. Mai 179,25, Juli Tenden

129,50 136,50, Mai 130,25, Juli
Hafer: loco 134 150, Mai 132,25

Tendenz ruhig. Gerſte: loco: Futter
loko: Jan. 56,30, Mai 56 30. Tandenz: nominell

Waare):

Juni Aug
Ma
ſtill

loco 37,20. Januar
Sept. 43,70, TendenzVPetroleunm: loko 21.,00.

Zuderderiqhte.

7. Jan. 1897. (Eig. Draütbericht.)
RNohzurker I. Vrodukt Tranto ſ. a. O

Hamdurg
per Jan. 8,32 b3. 9,35 B.
per Febrnar 9 73 B.per März 50 G, 9,5 B.
per April Mai 573 G, 9,62 B.
ver Juni-Jnlt 4.875 G, 9,90 V.
Stimimnung: fletig.

Hamburg, den 7. Jan. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermartt. (Anfangsvericht. Rüden- Not zurker T. Prohutt.

Baſis s Rendement, frei an Bord Hamburg.
60.

67
Tendenz ſtetig.

Auguſt 9,97

Anfangs Conurſe vom 7. Januar 1897,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Vantgeſchäft.

v S v Credit 2. 790 Buſchtiehrader e 276die Börſe in jenen Werthgattungen bei ſteigenden Kurſen, zumal Franzoſen icö Gotthard 168 59ter wir v 5 r K. ftränge Plovinz f Lombarden 4 h. 61, Schweizer Unionhier vielfach Platkäufe mit Kaufaufträgen aus den P wwinzen h o s goworrreetraten. In Rückwirkung hiervon war der Kaſſenmarkt im Allge- Deutſche i Mittemeer e6 20meinen ſehr feſt. Auch in Schweizer Bahnen herrſchte b. lebtes Geſchäft, Dresdner 182.30 Ftaliener 9279
ſonſt waren noch böhmiſche Bahnen und Prinz Heinrichbahn gut gefragt. Darmſtadt Angarn

x 8 40 r 2 n S e Berl. Handels IIIIIIIIIIIIIII 162 25 RNuſſ. Noten III 6 75In den übrigen Gebieten zeigte fich reges Geſchäft. Der Fonde Kationachant 14660 Hidernig e 5310
markt war gut gehalten, Aproz. heimiſche Anleiken waren beſſer Laurag ws 25 Gotſentrchen 173 50
fre J itere Rer fe u 7 St Dortmund 52.59 Harpener 81 55gefragt. In weiteren Verlaufe haben mehrfach Swchwankungen, Bochumer M66. 725 Dannenbanm 122.56

zuſammenhängend mit Realiſirungen der Tagesſpekulation, ſtatt- van ma Gomondeuer 25825
gefunden. Montanwerthe und Banken ſchwächer. Packetfahrt Dariendurger e u 25geſtiegen. Truſt-Dynamit gut gehalten. Jn zweiter Vörſenſtunde r e m Peen rinzeigte ſich keine Aenderung. Kurfße zumeiſt behauptet. Gib Z. i A

Produktenbörfe. Ter amerikaniſche Preisrückſchlag beeinflußte Tendenz ziemlich feſt
den Getreidehandel der freien Vereinigung nachtheilig. Der Verkehr

e T ſPinto, Bergwerk. 13,10Coursuotirungen (iſenkahn Stamm u. Etann-Sonraveirrng PrioritätsAetien.
der Berliner Vörſe

Induſtrie Papiere.
do. do. St. Pr. s i83,10

S 9 C p 8vom 7. Januar 2 Uhr Nachmittags. Dwidere 1825.
o T Dortmund Enſch. St. Pr. 50dPreußiſche und deutſche Fonds ber Suden h

Mann Ludwigshafen 5,45 119 39

Marienburg u 27Deutſche Reichs Anleire 0:,00 2 e w. 7 z
20 35 un Oſtprenßiſche Südvaon. 3 9445do. e 2 vo do. St. Br. 5 IIBreuß, couf. Staats Anl.. 2, 103,30 Bufcdtiesrader Bahn Ta. B. 11
do. 99. a mr Oeſterreich. Südbann 13050

Wenmer Stadt Anceige 2 Warfchau Wien i S
e e a Gottdardbabn s iHalleſche do. v. I. e h l Jtat, Meridtonaibadn 62, 123,50C 1682.. r do. Nittelmeerdadn. 5 96,10S 2andſch. Kenrrai. a Lurembtg. Br. Hur. 92 75Z. do 3 9375B Schweizer Tenrralnahn 61 143,06S Sächſiſche 7 t 73 S do, Nordoſtbahn. 6,6 i56,30Den Scit eite v 37 2 da. Umontbahn 3 92,10
do. Stauts-Ani. 1886 3 97,00

Ansländiſche den. SankKetien.
s Dividende 1895.

Argent. GoldAnleide. 85,50 Berliner Handels Geſ. 8 161,79do. innere do. 57 wo Börſen Handels Verein 6 „00
Griech. ?onſ. Goldrente 4 39 G Breslauer Disk. Dank 7 x 25

do. NonopolAnieide 31, G do. Wechſel Bant. 52,104,50
mit lfd. Cps. Darmitädter Vant. 83 160, udo. Gold Rni. v. 1890 26,75 Deutſche Sant 10 198,50
mit (fd. Cps. 5 z do. Senofſenichaftsbaue. 6 120,

Ztalieniſche Renre 92,/9 Disconto- Fommandit. 10 212,25
Mexit. Anleihe 1888. Dresdener Bant. 161.75o. do. 1890, 28,50 do. BankVerein 117,90do. Staars-Eiſenb.-Obi. 5 87.25 B. Fothaer Grund Creditbank 4 128,
Oeſterr. Goid-Nenre 4 194 50 do. do. juuge 4 311,99

do. BapierRente 1,69 Leipziger Bant Tr 78, 75do. SilberRente v l2, u G do. Crediranalt 11 213.0
Vorr. StaarsAnl, 88---89, 39,25 Magdesg. Brivatdank 5 163,25
Aumün. fund.. 5 Mitteldeutſche Creditbant. 5 117,00

do, amort. 5 II101,60 Nationaldank f. Deutſchland 82 146,40
do. do. I891. e8609 Norddeutſche Bank. 05,06Ruff. konj. Anl. 1880er 103 G Oeſterreich. Kredit 30Schiwed. St. Ruleihe 1886 3 100,25 G reus. Zoden Kredit 7 241,25
do. do. 1890 10 do. Kentr. Baden Kr. 9 170,25do. Hup.-Pfdbr. 1879. 4 14 do. Hyp. B. (Svpieilh.). 6 2134,00

Serbiſche Gold Pfdbr. 5 88,75 do do. (Hübner)volle 135,
do. i 5 3537,10 a do. neue voldev.95 7do. o Anl. v. I 2 fchsßant. 5,88157,75Ungar. Soild- Rente 000er 4 184, 10 8 Schaffhanſ. Bank Berein. 7 1144,90
do. do. 500 er 4 194,10 Schleſiſcher Bank Verein. 7 1125,56
do. do. i0 4 lu4,19

F T

Pomm. Maſch. cond.. 383,00Dividende 1565. onnwey o 189u. G. f. Anilenjadt. 225 3003 9 Heer Srrnrehien s
Algem. Slektr. 234,50 m G do. Zucerf. a i z0Anvalter Kohlen 4 los 60B Sächſ.Thür. Braunt. e 125,75Berl. Böhm. Braud 11 1218,50 do. Si Pr. 6 12925

do. do. Payenbofer 5 e f. Zinkhütte St.- Art. 9 208 25do. r wen i r z Schlef Fntr tte u
do. Union Gratweil 52137,25 Schwa 131 244 00Berl. Eilektricität Werte. 252,25bz. G un a0

Bismarckhütte 235,90b G Staßfurt Chem. Fabr. 1177,00Bowumer Sußſiadi. 7 1186,59 BStoüberger Zink Akt. e
Bonifazzus Bergwert 4 128,9055 G do. do. St.Pr. 17 14350
Eröllwiger Papier 10 122425r3. G Sudenburger Maſchinen 10 155 00
Dannenbalun I 75 Thüringer Saline 5 6832,10Donnersmarckhütte conp. e G Weſteregeln Alkalt 10 177,26
EgeſjterffSatzwerte 12 7,70B er aEilenburger Kattum. v. z G Bewer Mihnten W
Floetder Nafcd.Act. 8 135, B
Gelfenkirchen Bergwer?. 7. 172,75 e G
SGlauziger Zuckerfabrik J
Grose Berl. Pferdeb. 12 342, J eZaleſae Naſen 52 WeuhſelCourſe.
arpener Bergban 5 dis 31 0Sächſ. M.. 191,00 b Privatdiscont 3/,

Siberniag Shamroc. T 1e2Hildebrandt Müblen 164,25 G Schweiz 100 Fr. kz. 80,45Körbisdorfer Zuckerfabrik I ,00 Je Play 100 2. kz. 77,15
Laurahütte I 67. Zu bz. 8 Petersb. 100 P. -S. R. tz. 216 25Seipziger Branerer Riedeck. 10 292,00 53. G Amſterdam 109 tang 168.95
Seopoldsballer wem, Fabr 4 50 G BSelg. Blätz 100 Fr. z. 80,75Eniſe Tiefban conv. f 3959,25 bz. G Lond. 1 2trl. tz. 20,38

do. do. St. Br. 131.2065. G Sond. 1 2ſtri. (g. 20,23,6Mälzerei Wrede 97,00 B Paris 100 Fr. tz. 80,85Rorddeutſcher Aoyd 113,526z. B Wien He, W, 100 fl, tz. 170,09Phönix B. er Lit. A. ſie
do. abgeſt. I5d1,00bz. G

m eeeeeeeeeSülußConrſe.
Tendenz: unregelmäßig.

39 Reichsanleide 98,65 Nationalbank f. Deutſchland 46,25
tat. Jenten 92,66 Gotrttardbarn R 168,40Ung. Boldrente 10a,00 Aariendurger 94,00RNuff. Noten 216,75 Oſtpreuß. Südbahn 93,60Sonvertirte Türken 29,49 Warfchau Wien 27100Buſchtierader 276,10 Bochumer Gußſtahl. 166,60Elpethat 140,00 Dortm. Union St. Vr. 52,75Prinz HeinrichBahn 93,06 Lauradütte 167,560Berliner Handelsgeſellſchaft 161,99 Harpener rohlen. 180,56
Deutſche Bank 195,90 Sibernig 182,1Dresdner Bank 161,75 Aardd. Aiovd 113,50Darmitädter Bank 160,25 Hamb. Page 134,46Disc. Geſellſchaft 212,60

Einz. Herr ſucht Wohnung, 2 Zim.,
Kam. m. Waſſerleitg. (Küche), deſ. Eing.,
z. 1. April. Off. m. Pr. unt. A. I.

Achtung.
Suche Stellung als Auffeher. StelleSüsskirschbäume

werden per Frühjahr zu kaufen gefucht.
Angebote nebſt Preis Forderung find zu
richten an die Verwaltung der
Domaine Schömnewerda

300) bei Artern,
35Pfd. Dampfm., 10 Pfd. Dampfm.,

8 Pfd. Locomovile, 2—-3 Pfd. desgl.
3 Pfd. Kefſelm., 4 Pfd. Dentzer Gas
motor, 2 Pfd. Gasmotor, 2 Pfd.
Petrolenmmotor, Riemenſcheiben e.

verkauft [32H. Ffsentrant,
Merkelſtr. 24.

25——30,000 Mark
zur Stelle anf ein ren
tables Grundſtück (Werthtaxe
136 000 hinter 75 000
Bankgelder, zum 1. April oder
früher geſucht. Offerten unter
E. M. bef. Rud. Mosse,
Halle. [85

Mk. 70,000 T. Sr.

l n eahnnä ethéc5900 Mark. Fenerderſicherun
Offerten unt. T. m.

218 bef. Rudolf Mosse, Halle a. S.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
verkauft Plöſmih Nr. II.
Schwarze TecKel-Hündin, braun

gezeichnet, entlaufen. Gegen Bel.
sbzugeben A4lIvrechtstr. 40, part.

Halle a. 6.
Lehranſtalt für die Buchführung des

landw. Centralvereins der
Prov. Sachſen e.

jetzigen Laudwirthfchaftskammer.
Eintritt kann jederzeit geſchehen.

EinzelnUnterricht. Größtes Gewicht wird
auf gründliche Ausbildung in der Steuer
erklärung und den Abſchluß gelegt. Ho-
norar mäßig. Nach Beendigung des Lurſus
erfolgt gratis Stellennachweis. Anfragen
ſind zu richten an Direktor Falkenberg,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 53. 1[202.

Alerthunsliebhaber!

Gut erhaliene alterkhümliche Möbel
ſind zu verkaufen.

Kammergut Magdala
bei Weimar. 199

Kieswaſch-
und Sortieranlage

wird in der Rähe von Kiel einzurichten
beabſichtigt. Reflektanten auf Erbauung
reſp. Lieferung dieſer Anlage wollen ſich
wenden an BVaunnternehmer Paul

Ehlers, Kiel [(147
Ein größeres Quantum friſch ab

Rüäbenſchnigel e

verkauft 22Zuckerfabrik Langenbogen.

100 „Goldnes Schiffchen“. [265
Beamter ſucht Wohnung bei Ueber

nahme der Hausverwaltung. Offerten
A. 155 hauptpoſtlagernd Halle. 1305

Magdehburgerstr. 45
iſt die herrſchaftſ. eingerichtete
Wohnung in der Etage beſteh.

X ans 6 Zim., Küche, Mädchen-. u.
X Spfk., Bad u. f. w., zu vermiethen
X u. am 1. April od. I. Juli zu bez.

Uleſtraße 15, I.
Wohnung, herrſchaftlich eingerichtet, mit
allem Komfort verſehen, ſpäteſtens zum

April 1897 Zu vermiethen.

x

x

x

x

Näheres bei Herrn Cark Steckner,
große Steinſtraße, oder beim Beſitzer,
A. Wiede, Händelſtraße 31, hier. Preis

pr. a. 1209 Mark. (304
Mühlwe g, Ecke Henriettenſtraße,

Wohunn en von 1200 Mk. an, per
ſofort oder ſpäter zu be

ziehen. Näheres daſ. beim Hausmaun.
nnSS

Offene und geſuchte
Stellen.

Für meine Buchhaudlnug ſuche ich
zum 1. April event. früher einen

Lehrling
mit guter Schulbiſdung. [295

Eduard Anton, Halle a. S.

jede gewünſchte Anzahl Leute, Lands
berger und Polen, ſowie Vorſchnitter u.

orarbeiter. Offerten an
Aufſeher G. Rerg., Vietz a. d. Oſtbabn,

Wilhelmſtraße 53. [169

Ein Gärtner,
18 Jahr alt, erf. in allen Fächern der
Gärtnerei, m. d. landwirthſchaftl. Buch
führung, den Guts- und Amtsvorſteherge
ſchäften vertraut und mit nur guten
2 iſſe E hl erſehen chZeugniſſen u. Emrfehl. verſehen, ſucht
baldigſt dauernde gute Stellung, wo ev.
ſpätere Verheirathung geſtattet wäre.

Gefällige Offerten erbeten an
uKarl Virseher, Leipzig, Waldſir. 12.

Suche Togesfall halber p. fofort
oder ſpäter Stellung als herrfſhaftlk.
Kutſchex, verheirathet, beſte Zengu.
ſtehen jur Seite. Gefl. Anfr. unter
B. 303an Haasenstein Vogler,
A. Gi., Merſeburg. [259

Erſte Verkäuferitn,
in der Wäſchebranche, im Nähen u. Zu-
ſchneiden erfahren, ſucht Stellung per
1. Febr. od. ſpäter. Gefl. Off. sub
R. M. 5547 an Rudolf Wosse,
Erfurt erbeten. 1328

Land und Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, Stützen, Verkäuferinnen-
Köchinnen, Stuben, Haus-, u. Kinder,
mädchen, Kinderfrauen, Mädchen für
Küche und Hausarbeit werden geſucht
und nachgewieſen durch Pauläxmze
Flecekinger, Rann;ſcheſtraße 5.

Wegen Vrerheirathung der jetzigen
Wirthſchafterin wird auf dem Rittergut
Guölbzig bei Cönnern a. S. zum erſten
April eine in der Milchwirthſchaft, Küche,
ſowie Federviehzucht gründlich erfahrene,
mit guten Zeugniſſen verſehene

Wirthſcjafterin
bei hohem Gehalt geſucht. Einfendung
der Zeugniſſe erforderlich. (146

Ein Hülfsheizer
(womögl. Schloſſer) wird bei gutem Lohn
zum Antritt am 8. Januar geſucht
von der

Provinzial Irreuauſtalt Nietleben

bei Halle a. S. [273
Lehrlings-Gesuch.

Jn einem hieſigen Vankgeſchäft iſt
für einen jungen Mann mit der Ve-
rechtigung z. Einj.- Dienſt per 1. April
Stelle als Lehrling frei. Off. unter
F. m. 106 bef. Rud. Mosse, Halle.

Wirthfch. ſ. Stell. für Stadt oder
Land. Off. u. Z. 216 a. d. Exp. der
Hall. Zeitung erb. 9 216

Zum E. Februar oder März finden
3 junge Mädchen [98jur Erkerunng der feinen Küche

unter günſtigen Bedingungen Aufnahme

Clansthal i. H
ötel Rathhaus.

E. F. Kn auf.

PFraun
zum Flaſchenſpülen geſucht. 294

Otto Thieme. Geiſtſtraße I.

Ein ſauberes, fleißiges Mädehen,,
welches ſchon gedient hat, per ſofort oder
15. Januar geſucht.
160] Marienſtr. 28, l linfs.
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Bekanntmachung.Zur Erleichternug des Poſtverkehrs der Landbewohner iſt die Ein
richtung gekroffen, daß die Landbriefträger auf ihren Beitellgängen W und
ein geſchriebene Briefſendungen, Poſtanweiſungen, Nachnahmeſendungen, Sendungen

mit Werthangabe bis 400 Mark, und wenn ſie geſchützt untergebracht werden können,
auch Packete zur Abgabe bei der Poſtanſtalt des Amtsortes oder zur Beſtellung
unterwegs anzunehmen haben. Zur Eintragung der übergebenen Sendungen mit
Ausſchluß der gewöhnlichen Briefſendungen führt der Landbriefträger ein Annahme
buch bei ſich, in welches der Auflieferer die Gegenſtände ſelbſt einzutragen befugt
iſt. Geſchieht die Eintragung durch den Landbriefträger, ſo iſt dem Auflieferer auf
Verlangen durch Vorlegung des Buches die Ueberzeugung von der ſtattgehabten
Eintragung zu gewähren. Für dieſe Beſorgung kommt, wenn die übergebenen
Gegenſtände zur Weiterſendung nach einer anderen Poſtanſtalt beſtimmt ſind, eine
RNebengebühr von 5 Pfennig für das Stück (für Packete im Gewichte von mehr
als 2 Kg. von 20 Pfg.) zur Erhebung.

Ka.ſerliches Poſtamt 1.
Stärke.

Bekanntmachung.
Halleſche 3 Stadtanleihe von 1886 betreffend.

Die Jnbaber von Scheinen oben bezeichneter Anleihe erſuchen wir wieder
holt, die III. Reihe Zinsſcheine und Anweiſungen bei unſerer Stadthauptkaſſe
zwährend, der Vormittagsſtunden entgegenzunehmen. [309

Halle a. S., den 4. Januar 1897.
Der Magiſtrat.

Staude.
9Nutholzverſteigernng in der Oberförſterei Biſchofrode

bei Eisleben.
Am Freitag, den 15. d. Mts., früh von 10 Uhr ab ſollen im Sanne

mannſchen Wirthshauſe hierſelbſt verſteigert werden:
1. Schutzbezirk Gr. Oſterhanuſen, Diſtr. 18.

Eichen: 106 St. 152 km, Rothbuchen: 11 St. 5 m und 5 rm Aspen
Rutzholz. Diſtr. 9 n. 20. Eichen: 50 St. 36 fm.

Schutzbezirk Schirmbach, Diſtr. 32.
Eichen: 71 St. 157 fkm, Weißbuchen: 16 St. 5 km, Rothbuchen: 23 St.

5 m, Birke: 6 St. 1 tm und 5 rm Weißbuchen Nutzholz.
3. Schutzbezirk Wiſchofrode, Diſtr. 50—51.

Eichen 129 St. 226 tm, Weißbuchen: 61 St. 23 ſm, Rothbuchen:
5 St. 13 fm, Virken: 10 St. 2 fw, Linden: 9 St. 2 fin

und 3 rm Weißbuchen Nutzholz.
4. Schutzbezirk Bornſtedt. Diſtr. 79, 90 u. 93.

Eichen: 87 St. 128 fwm, Weiſbuchen: 24 St. 6 fm, Rothbuchen:
65 St. 63 ſm, Birken: 46 St. 17 fim, Linden: 2 St. 1 fm,
8 rm Eichen- und 6 rm Weißbnuchen Nutzholz.

Biſchofrode, den 5. Januar 1897.
Der Forſtmeiſter Brand.

J biliar-VerkaJmmobiliar- Verkauf.
Das Braunkohlenbergwerk Mariengrube bei

Menfelwitz, Station Kriebitzſch, ſoll nach eingetretener
Liquidation der Geſellſchaft Mariengrube freihändig verkauft
werden.

Die Verkaufsgegenſtände ſind folgende
a. die Grundſtücke und Kohlenabbaurechte nach

Einträgen im Grund und Hypothekenbuche
b. Kohlenvorräthe über und unter Tage
c, fämmtliche ober- und unterirdiſchen Anlagen, Zechen-

bahnen, elektriſche Grubenbahn und Beleuchtung 2c.
d. ſämmtliches Jnventar mit Geſchäftseinrichtung für

den Großbetrieb eines Bergwerkes nebſt Ueberweiſung
der Kundſchaft c.

Das geſammte Anweſen iſt frei von Hypotheken und
Dispoſitionsbeſchränkungen.

Reflektanten wollen etwaige Angebote bis zum 24. Jannar
l. Js. im Geſchäftslocale des unterzeichneten Liquidators, Alten
burg, Ufer-Str. Nr. 1, anbringen und iſt die Beſichtigung des
noch mit 2 Förderſchächten im Betriebe befindlichen Werkes jeder

Zeit geſtattet. (310Altenburg, den 5. Januar 1897.
Braunkohlenabbau- Geſellſchaft Mariengrube

bei Menſelwitz, i. Lig.

A. Züegenspeel.
u S
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Fernſpecherr 151.

Hochherrſchaftliche Villa,
S im Norden der Stadt, mit großem und kleinem Garten, für 2 Familien

vder zum Alleinbewohnen beſonders paſſend, nuter günſtigen Be
dingungen zu verkaufen. Event, wird ein altes Grundſtück oder

Bauterrain in Zahlung genommen. Näheres
3261 Karl Hartmann, Reilſtraße 7.

Leipzigerſtr. 87 Jn unſerem Grundſtück
eatage Geſchäftslokal 1. Etage Robert-Franzstr, 5

iſt die hochherrſchaftli einzu vermiethen. O. Stengel. die hochherrſchaftlich (287
gerichtete 2Geiſtſtraße 43 I. Etage zu Mark 800,

Wohnung I. Etage, 6 Zimmer,

O t O i

II. e 770,
Küche, Bad n. Zubeh. III. u n 745,per 1. April beziehbar, zu ver

ſof. oder 1. April zu vermiethen.
Näh. Bahnhofſtr. 10 i. Atelier.

miethen.

Gebrüder Müller.
Für ein Jnduſtrie Bureau wird

zu Oſtern en (316)& Herrschaftl. II. Etage,
Lehrling gesucht. 5 Zimmer re., Gartenben. J. Juli

Meldungen unter K. C. 247 ſchon ev. früher an ru dige Miether zu

9

jetzt g ve Näh. Henriettenſtr. 14,jetzt an Rudolf Mosse, Halle verm. Näh. Heurie
erbeten. e X Beſicht. 12--1 und 3--4 Uhr.

rn ort

zu S Aw

Chanſſregeldhebeſtellen
erpachtung.

Die an den Kreis-Chauſſeen des Mans
felder Seekreiſes belegenen Chaufſeegeld-
hebeſtellen Alsleben I, Alsleben II, Eis-
dorf, Erdeborn, Friedeburg, Gerbſtädt,
Gödewitz, Oberteutſchenthal, Polleben und

Stedten ſollen [311
Sonnabeud, den 16. Jannar d. Js.,

Vormittags 10 Uhr
im Gaſthof zum „goldenen Schiff“
hierſelbſt meiſtbietend verpachtet werden
und zwar.

die Hebeſtellen Eisdorf und Ober-
teutſchenthal auf die Zeit vom

1. Februar 1897 bis 31. März 1900
und die übrigen Hebeſtellen auf die
Zeit vom 1. April 1897 bis
31. März 1900.

Die Pachtbedingungen werden im
Termin bekannt gemacht, können aber
auch ſchon vorher in unſerem Bureau
hierſelbſt, Lindenſtraße 41, eingeſehen
werden.

Eisleben, den 5. Januar 1897.
Der Kreis- Ausſchuß des Mansfelder

Seekreiſes.
ron Wed el.

Mansfeld-Stadt.
Montag, den 11. dé. Mts., Vormittags ilo Uhr kommt der der Frau

verw. Hulda Einicke hier gehörende

J TGaſthof „„Zum Kronprinz

(Rathskeller)zum gerichtlichen Verkauf. Derſelbe nahm
unter der Leitung des verſtorbenen Be-
ſitzers, wegen ſeiner günſtigen Lage, Mitte
der Stadt, den erſten Rang am Platze
mit ein uns läßt ſich damit eine Fleiſcherei
vortheilhaft verbinden. Die Uebernahme-
Bedingungen ſind ſehr günſtig. Selbſt-
reflektanten erhalten weitere gewünſchte
Auskunft, ſchriftlich oder mündlich, von
der Mansfelder Vierbranerei in
Mansfeld. [301Pachtung.

Rittergut, Provinz Sachſen, 1200
Mg. beſter Rübenboden, ſoll verpachtet
werden. SelbſtReflektanten wollen ſich
melden unter Chiffre Z, 115 an die
Expedition d. Z.

AnhholzAnckion.
Im For reviere Reinharz, Station

Bad Schmiedeberg, ſollen
Montag, den 18. Jannar er.,

von Vorm. 9 Uhr ab:
26 Eichen, 18 Roth- und 38 W.ißbuchen,
200 Birken, 40 Akazien, 81 Buchen-,
870 Birken, 210 Fichten-Nutzſtangen und
20 Stück Steile öffentlich meiſtbietend ver-
kauft werden.

Verſammlung der Käufer im Gaſt-
hofe hierſelbſt. [312Reinharz, den 5. Januar 1897.

Weidel, Rev.-Förſter.

zu allen Branchen eignet, verkaufe ich ſo
fort. Auskünfte ertheile ich bereitwilligſt.

Jeſſen, im Januar 1897.
Th. Becker, Konkursverwalter.

Haasenstein Vogler, A.-6.,
Halle a, S.,

Schweerstrasse 20, I.
Annoncen- Annahme für alle Zeitungen

zu Original-Preisen,
Telephon-Ansohluss 803,

Unterricht
im Anfertigen einfacher u. feinſter
Damen- und Kinderkleider für
eiſenen Bedarf, theoretiſch und
praktiſch wird gründl. und leicht
faßlich ertheilt. Für Damen höh.
Stände Separat Kurſe. Honorar

monatl. nur 10 A. Zuſchneide-
Kurſus f. j. Mädch., w. d. Schneidern
ſchon erl. haben, Honorar f. ganzen
Kurſus 20 Mk. Abend- Kurſus
Stunde 15 Pfg. Anmeldungen zu
jeder Zeit angenehm. [323
I Atad. Lehranuſtalt, Hermannſtr. 7,
Vorſteherin r. M. Hocehmuih.

Inventuren,
Monats u. Jahresabſchlüſſe,
laufende Buchführung

(doppelte und einfache), werden
bei ſoliden Anſprüchen von ge-
wiſſenhaft arbeitendem Kaufmann
ausgeführt. Gefl. Offerten s
B. D. 5199 an Haasenstein

Vogler, A. G. Halle a. S.
erbeten. [324

J Eine junge Wittwe, 34 Jahr, mit
guten Zeugniſſen, ſucht als Wirth
ſchafterin bei einz. Herrn Stellung.
2 Büffetfräulein f. e ſof. d.
Frau Se w0lle, Leipzigerſtraße II.

m

hng
und

zur Nachricht, daß am 9. Januar in Mall e,
im Hotel „Stadt Berlin“ der zu der überall als
erfolgreich bekannten, wiederholt behördlich geprüften
Kurmethode des Empirikers Panl Weidhaas in
Niederlößnitz bei Dresden gehörige Apparat für
Atmiatrie unentgeltlich gezeigt und Einſicht in amtlich
beſtätigte Original Dankſchreiben Geheilter geſtattet wird.
Die Weidhaas'ſche Kur iſt auch ſchon in ſehr veralteten
(über 30jährigen) Fällen, ſowie ſelbſt bei 70- und
80jährigen Aſthmakranken von Erfolg begleitet ge
weſen auch ſind Bruſtleidende und Halskrauke, die
ſich in hoffnungsloſem Zuſtande befanden, geheilt

worden. [292
Die Hauskollekte für den Kirchbau

der Paulusgemeinde.
Der hieſigen Paulusgemeinde iſt von der Regierung die Genehmigung zu

einer Hauskollekte in den evangeliſchen Haushaltungen unſerer Stadt zum Beſten
ihres Kirchbaues ertheilt worden und zwar für die Monate Dezember vorigen und
Januar d. Js. Da der Dezember eine zu ungünſtige Zeit ſchien, wird die Kollekte
jetzt im Januar eingeſammelt durch Boten, deren Liſten von der Polizeiverwaltung,
dem Stadtſuperintendenten und der Paulusgemeinde beglaubigt ſind.

Nachdem die Gemeinde in ihrer eigenen Mitte eine Sammlung zum Beſten
des Kirchbaues gehalten hat, tritt ſie jetzt zum erſten Mal vor die ganze Stadt mit
der Bitte, ihr aus ihrer Nothlage zu helfen. Jm Jahre 1883 wurde (unter nach
träglicher Genehmigung des Miniſters von 1888) von Seiten der zuſtändigen Staats
und Kirchenbehörde feſtgeſtellt, daß die Grenze der Laurentiusgemeinde in Zukunft
durch die Wucherer- und Reilſtraße beſchrieben werde und daß der außer dieſer
Grenze liegende Theil eine neue Parochie bilde, mit allen Verpflichtungen, für ſich
ſelbſt zu ſorgen ſolange die Zahl der jährlichen Taufen in der Laurentiusgemeinde
500 nicht überſchieite, ſolle die neue Gemeinde pachtweiſe der alten zugehören.
Dieſer Zeitpunkt trat 1891 ein, in den folgenden Jahren wurde dann durch die
Wahl von Gemeinde- Repräſentanten und ſpäter der kirchlichen Körperſchaften und
durch genauere Abgrenzung von der Marienparochie die Verſelbſtändigung der Ge
meinde weiter geführt, bis ſie im Herbſt 1895 auttz eine eigene pfarramiliche Ver
waltung erhielt. Abgeſehen von 600 Mk., die ihr von der Mariengemeinde ge
ſchenkt wurden, hat ſie weder von dieſer noch von der Laurentiusgemeinde, auch
nicht vom Stagt oder der Stadt eine materielle Beihilfe erhalten, auch kann ſie
derartige Anſprüche nicht mehr geltend machen. Eine Beitragspflicht für die
Dotation des neuen Kirchenſyſtems ſeitens der Laurentiusgemeinde bezw. der
Komune wurde bei den allgemeinen Verhandlungen im Jahre 1893 au drücklich für
ausgeſchloſſen erklärt. So haben wir in Halle eine große evangeliſche Gemeinde
erhalten, die jetzt ſchon über 10 000 Seelen zählt und jährlich um rund 1000 Seelen
wächſt, ohne eine eigene Krche und ohne eigene Mittel, eine ſolche bauen zu können,

ein Mißſtand, der wohl im ganzen evangeliſchen Deutſchland und darüber hinaus
nicht ſeines Gleichen hat!

Der nächſte Weg, ihn zu heben, wäre der, daß die Gemeinde eine Anleihe
aufnähme und ſie durch kirchliche Umlagen in einer längeren Reihe von Jahren
wieder deckte, wie dies geſetzlich geſtattet und anderorts üblich iſt, wo die Ge-
meinden bis zu 25,50 und mehr Prozent der Kommunalſteuer als Kirchenſteuer
aufbringen. Doch kann ſie nicht in dieſer Weiſe ſelbſtändig vorgehen, da es im
allgemeinen Intereſſe liegt, daß ein einzelner Stadttheil nicht in beſonderer We ſe
mit Steuern belaſtet werde. Da auch der parochiale Steuerverband, dem die Ge
meinde ang'hört, ſo wie er jetzt geordnet iſt, Bauverpflichtungen nicht übernimmt,
ſo iſt der Weg der freiwilligen Hilfe der einzige, der zum Ziele führen kann. Nun

das evangliſche Vereinshaus, in den letzten Jahren die Opferwilligkeit unſerer
evangeliſchen Bevölkerung auch ſchon für zwei neue Kirchenbauten in Anſpruch ge
nommen worden, aber gerade dies berechtigt zu der Hoffnung, daß auch gegenüber
der geſchilderten Nothlage ſich der opferbereite kirchliche Sinn unſerer Stadt bewähren
werde. Die bis jetzt für den Bau vorha denen Mittel betragen gegen 26 000 Mk.,
nämlich 13 000 Met., die der Kirchbauverein bisher aufgebracht hat, 5000 Mk. von
Jhren Majeſtäten dem Kaiſer und der Kaiſerin für den Altar der neuen Kirche,
4.00 Mk. von der letzten Provinzialſynode und 3000 Mk., die von der Gemeinde
im verfloſſenen Jahre geſammelt worden ſind, einſchließließlich einzelner größerer
Gaben, wie 650 f. von Herrn P. D. H., 500 Mk. von Herrn R. N. u. 354 Mk.
Ertrag eines Kirchenkonzerts von Herrn P. R.

Der zu Anfang vorigen Jahres von der Eemeinde unter Zuſtimmung des
Kirchbaupereins gefaßte Plan einer Noth und Jnterimskirche iſt, da ſich die Aus
ſichten für die große Kirche günſtiger zu geſtalten ſchienen, zunächſt bei Seite ge
ſchoben worden ſollten jedoch jene Ausſichten ſich nicht weſentlich beſſern und die
Hoffnung auf den großen Kirchbau wie bisher in eine ungewiſſe Ferne von 10 bis
20 Jahren gerückt bleiben, ſo iſt es nur naturgemäß, daß jener Plan immer wiederauftaucht und gegebenen Falls zur rn kommt. Möge der Ertrag der
jetzigen Hauskolleite uns ein gutes Stück von ſolchen Nothplänen entfernen!

Der Haſenberg, auf welchem die Kirche ſich erheben ſoll, iſt wie kein zweiter
Platz dazu geeignet: von allen Seiten zugänglich, wird ſie weit in die Straßen
hinein ſichtbar ſein und den würdigen Mittelpunkt des ganzen entſtehenden nord
öſtlichen Stadttheils bilden. Herr Sup. D. Förſter, der Vorſitzende des Kirchbau-
vereins, ſchreibt in dem Jahresbericht desſelben „Unſer Volk wird am 22. März 1897
wiede rum das Gedächtniß des großen K iſers feiern, welcher vor 100 Jahren das
Licht der Welt erblickte, und dem es beſchieden war, als erſter deutſcher evangeliſcher
Kaiſer die Hoffnungen ſeiner Nation auf ein geeinigtes Vaterland zu erfüllen.
Der Platz, auf dem vorausſichtlich die neue Kirche ſtehen wird, heißt jetzt ſchon der
„Kaiſerplatz“. Kann es eine edlere Feier des 22. März 1897 geben, als wenn auf
dem Kaiſerplatz zu einer Kirche der Grund gelegt würde, welche das Gedächtniß an
den Heldenkaiſer, der zugleich ein Friedensfürſt war, in unſerer Stadt erneuert und
verherrlicht?“ Wenn ſich dieſe Hoffnung auch kaum in ſo kurzer Zeit erfüllen
dürfte, ſo möge neben allein Anderen doch auch der bevorſtehende Kaſſergedenktag
das Seine dazu thun, die Herzen willig zu machen zu dem großen Werk!

Allgemeine Kenten- Anſtalt
Gegründet 1855. DZ W Stuttg ar t. Reorganiſirt 1855.

Lebens, Renten- und Kapitalverſicherungs Geſellſchaft

auf Gegenſeitigkeit, unter Aufſicht der Kgl. Württ. Stagtsregierung.
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut.

Außerordentliche Reſerven Verſicherungsſtand:
über 5 Millionen Mark. ca, 42 Tauſend Policen. [2624

Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei den Vertretern in
Giebichenſtein bei Halle: Auguſt Meuaſelbach, Hauptlehrer, Burgſtraße 5

e n v

e T. r h 1Rotationsdruck und Verlag von Otto Thi le Halle 4Saale) Leipzigerſtraße 87.

iſt zwar, abgeſehen von den Sammlungen für das Kaiſer Wilhelm-Denkmal und.
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